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Vorwort 
 

Im Zeitraum März bis Oktober 2017 führte die Arbeitsgruppe "Wirtschaftsgeographie und 

Standortforschung" am Fachbereich Geographie an der Philipps-Universität Marburg eine 

Untersuchung zur Mobilität von Fachkräften und den Eigenschaften des Landkreises Marburg-

Biedenkopf durch. Die Untersuchung wurde im Auftrag des Kreisausschusses Marburg-Biedenkopf, der 

IHK Kassel-Marburg, der IHK Lahn-Dill, der Handwerkskammer Kassel, der Kreishandwerkerschaft 

Marburg, der Kreishandwerkerschaft Biedenkopf und der Agentur für Arbeit Marburg durchgeführt. 

Die Zielsetzung der Auftraggeber ist es, eine geeignete Strategie zu entwickeln, um Fachkräfte in der 

Region zu halten und für die Region zu gewinnen. 

Die vorliegende Studie der Arbeitsgruppe "Wirtschaftsgeographie und Standortforschung" liefert 

dafür die notwendigen grundlegenden Kenntnisse zum Migrationsverhalten von Fachkräften. Erstens 

werden die regionalen Eigenschaften, die Fachkräften wichtig sind, untersucht. Zweitens wird die 

Bereitschaft von verschiedenen Personengruppen analysiert, in den Landkreis Marburg-Biedenkopf zu 

ziehen oder in diesem zu bleiben. Drittens werden die Innen- und Außenwahrnehmung des 

Landkreises untersucht und die spezifischen Eigenschaften der Region ermittelt. Bei den 

Untersuchungen wird zwischen der Stadt Marburg und dem restlichen Landkreis differenziert, da 

deutliche Unterschiede in den Eigenschaften und der Wahrnehmung vorliegen. Der vorliegende 

Bericht präsentiert und erörtert die Ergebnisse.  

Die Befragung der Akteure im Landkreis wurde in Kooperation mit der IHK Kassel-Marburg, der 

IHK Lahn-Dill, der Kreishandwerkerschaft Marburg, der Kreishandwerkerschaft Lahn-Dill, der 

Wirtschaftsförderung Marburg-Biedenkopf, der Berufsschule Kirchhain und den Beruflichen Schulen 

Biedenkopf durchgeführt. Dafür danken wir an dieser Stelle. Zusätzliche Befragungen und Recherchen 

wurden von Studierenden des Masterstudiengangs Wirtschaftsgeographie an der Philipps-Universität 

Marburg durchgeführt1. Dankbar sind wir auch den Teilnehmerinnen und Teilnehmern der 

Befragungen. 

 

 

 

Juli 2018 

 

Prof. Dr. Dr. Thomas Brenner 

  

                                                           
1  Philipp Berg, David Bickenbach, Marcel Braun, Nils-Erik Carlhoff, Vivien Dirksen, Jonathan Gach, Kai 
Hinkel, Marcus Lange, Dennis Merx, Laura Nientiet, Leonhard Oberlojer, Christoph Saffrich, Sabrina Stahl und 
Frederic Weber. 
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1. Einleitung 
 

In Deutschland wird in zahlreichen Studien ein zunehmender Fachkräftemangel konstatiert. 

Die Prognos AG prognostiziert für das Jahr 2040 einen Mangel von 3,9 Millionen Arbeitskräften, 

darunter 2,7 Millionen Arbeitskräfte mit beruflichem Abschluss und 1,2 Millionen Arbeitskräfte mit 

Hochschulabschluss (Abb.1). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die prognostizierte Zunahme des Fachkräftemangels betrifft nahezu alle Regionen in 

Deutschland, jedoch bestehen zwischen den Regionen teilweise große Unterschiede. In der hier 

vorliegenden Studie wird der Kreis Marburg-Biedenkopf untersucht und dieser besitzt zwei 

Besonderheiten, die bei einer Analyse des Fachkräftemangels berücksichtigt werden müssen. Zum 

einen vereint der Kreis Gebiete mit sehr unterschiedlichen Eigenschaften: die Universitätsstadt 

Marburg und die Regionen um die Mittelzentren Biedenkopf, Gladenbach, Kirchhain und 

Stadtallendorf. Während die Stadt Marburg durch die Philipps-Universität geprägt wird, sind die 

übrigen Regionen eher ländlich, beheimaten jedoch eine im Vergleich zu ähnlichen Regionen große 

Zahl an Unternehmen in verschiedenen Branchen.  

Zum anderen existiert im Kreis Marburg-Biedenkopf eine besondere Diskrepanz zwischen den 

Qualifikationen, die im Kreis erworben werden können und den Qualifikationen, die von den 

Unternehmen vor Ort benötigt werden. Dies hängt damit zusammen, dass an der traditionellen 

Volluniversität in Marburg keine Ingenieure ausgebildet werden. An den Ergebnissen (Abb. 2) der 

Studie des Instituts für Wirtschaft, Arbeit und Kultur der Goethe-Universität Frankfurt (IWAK 2015) ist 

dies deutlich abzulesen: Es wird vor allem im Bereich der Hochschulabschlüsse eine große Diskrepanz 

festgestellt (IWAK 2015, S.92).    

   

 

 

 

 

 

(Quelle: vbw 2015, S.56 Abb. 21) 

Abbildung 1: Arbeitskräftesaldo nach Qualifikationen 2012 bis 2040 
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Die Studie des IWAKs prognostiziert für den Kreis einen Fachkräfteengpass von ungefähr 8400 

Arbeitskräften für das Jahr 2020 (IWAK 2015). Das Institut der deutschen Wirtschaft Köln konstatiert 

eine Engpassquote für den Landkreis von 68% für das Jahr 2016 (Burstedde & Risius 2017, S. 11). Diese 

9ƴƎǇŀǎǎǉǳƻǘŜ Ǝƛōǘ ŘŀǊǸōŜǊ !ǳǎƪǳƴŦǘΣ αǿŜƭŎƘŜǊ !ƴǘŜƛƭ ŘŜǊ {ǘŜƭƭŜƴ ƛƴ ŜƛƴŜǊ wŜƎƛƻƴ schwer zu besetzen 

ƛǎǘά όBurstedde & Risius 2017, S.10). Zur Berechnung der Engpassquote werden zunächst regionale 

Engpassberufe ermittelt und dann deren Anteil an allen gemeldeten Stellen berechnet.  
 

Im Wesentlichen gibt es zwei Möglichkeiten diesem Fachkräfteengpass entgegenzuwirken.  

Zum einen kann die Ausbildung im Landkreis stärker an die Qualifikationsanforderungen angepasst 

werden und zum anderen können entsprechende Fachkräfte verstärkt aus anderen Regionen 

angeworben werden. Im Zusammenhang mit der ersten Möglichkeit wurden in den letzten Jahren 

bereits einige Aktivitäten im Landkreis ins Leben gerufen, die jedoch nicht Thema dieser Studie sind. 

Dieser Bericht und die zugrundeliegende Studie fokussieren auf die zweite Möglichkeit. Das Ziel 

der Studie war es, Erkenntnisse über berufsbedingte Wanderung in Deutschland und insbesondere 

nach Marburg-Biedenkopf zu generieren, um daraus geeignete Werbemaßnahmen für die Region 

abzuleiten. Die Behandlung des Themas beruht auf zwei grundsätzlichen Fragestellungen: 
 

¶ Welche Personen sind bereit, in andere Regionen und insbesondere in den Kreis Marburg-

Biedenkopf zu wandern, um dort einen Job anzunehmen? (Kapitel 4) 

¶ Welche Eigenschaften der Regionen spielen dabei eine Rolle, welche Eigenschaften besitzt der 

Kreis Marburg-Biedenkopf und wie wird er wahrgenommen? (Kapitel 5 und Anhang A1-A5) 

Zur Beantwortung dieser Fragen ist sowohl eine Innensicht als auch eine Außensicht auf den 

Landkreis Marburg-Biedenkopf relevant sowie eine Betrachtung der real stattfindenden Wanderungen 

in Deutschland. Deshalb beruht die Studie auf mehreren Erhebungen: 

¶ Eine Analyse der tatsächlichen Jobwechsel, die innerhalb Deutschlands über Kreisgrenzen 

hinweg stattfinden. Diese Analyse erfolgt auf Basis von IAB-Daten und soll die Eigenschaften 

von Beschäftigten identifizieren, die besonders geneigt sind den Arbeitsort zu wechseln, 

insbesondere nach Marburg-Biedenkopf. 

¶ Eine deutschlandweite Primärdatenerhebung, um die Wichtigkeit von Regionseigenschaften, 

die Bereitschaft nach Marburg-Biedenkopf zu wechseln und das Image der Region zu 

untersuchen. 

(Quelle: IWAK 2015, S.92) 

 

Kreis Marburg-Biedenkopf 

Regierungsbezirk Gießen 

Hessen 

mit (Fach-) Hochschulabschluss 

mit Berufsausbildung 

ohne Berufsausbildung 

Abbildung 2: Relativer Mismatch nach Qualifikationen bis 2020 (in %) 
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¶ Eine Befragung von Personalverantwortlichen im Kreis Marburg-Biedenkopf, um die 

Eigenschaften der Region zu bewerten und die Erfahrung dieser wichtigen 

Entscheidungsträger in die Analyse einzubeziehen. 

¶ Eine Befragung von Auszubildenden im Kreis Marburg-Biedenkopf, um die Relevanz von 

Regionseigenschaften für diesen Personenkreis aufzunehmen und die Innensicht auf die 

Region zu ergänzen. 

¶ Ergänzt werden diese Erhebungen durch einige Expertengespräche, zwei Befragungen von 

Studierenden an der Philipps-Universität Marburg, eine weitere Online-Umfrage sowie 

Literaturrecherchen. 

Die verschiedenen Erhebungsmethoden werden in Kapitel 2 ausführlich dargelegt. Einige 

allgemeine Aussagen zum Kreis Marburg-Biedenkopf und zur Relevanz der Thematik werden in Kapitel 

3 präsentiert. Kapitel 4 und 5 enthalten die zentralen Auswertungen der empirischen Erhebungen 

(ergänzende Analysen finden sich im Anhang). Kapitel 6 enthält einige grundlegende Erkenntnisse zu 

Werbemaßnahmen für Fachkräfte. Die Ergebnisse werden schließlich in Kapitel 7 zusammengeführt 

und Aussagen für den Kreis Marburg-Biedenkopf abgeleitet. Kapitel 8 enthält eine kurze 

Zusammenfassung der Ergebnisse. 
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2. Methodisches Vorgehen 

 

Innerhalb des Projektes wurden verschiedene Daten erhoben und ausgewertet. Zum einen 

wurden Sekundärdaten der Bundesagentur für Arbeit genutzt, zum anderen wurden mehrere 

Befragungen im Kreis Marburg-Biedenkopf und in Deutschland durchgeführt. Die verschiedenen 

Erhebungen und Auswertungsmethoden werden im Folgenden erläutert. 

2.1 Analyse von Beschäftigungsmigration (IAB) 

 

5ŀǎ CƻǊǎŎƘǳƴƎǎŘŀǘŜƴȊŜƴǘǊǳƳ ŘŜǊ .ǳƴŘŜǎŀƎŜƴǘǳǊ ŦǸǊ !ǊōŜƛǘ ǎǘŜƭƭǘ ƛƳ 5ŀǘŜƴǎŀǘȊ α{ǘƛŎƘǇǊƻōŜ ŘŜǊ 

LƴǘŜƎǊƛŜǊǘŜƴ !ǊōŜƛǘǎƳŀǊƪǘōƛƻƎǊŀŦƛŜƴά ό!ƴǘƻƴƛ et al. 2016) die Erwerbsverläufe von 1.757.925 

versicherungspflichtig beschäftigten Personen bereit. Anhand dieses Datensatzes werden neben 

Arbeitsplatzwechseln in den Kreis Marburg-Biedenkopf selbst auch Arbeitsplatzwechsel analysiert, die 

in Gebiete stattfinden, welche Marburg und dem restlichen Landkreis strukturell ähnlich sind. Dieser 

Ansatz erhöht nicht nur die Fallzahl der Untersuchung ς wodurch detailliertere Untersuchungen 

möglich werden ς, sondern ermöglicht auch eine Unterscheidung zwischen regionstypischen Faktoren 

und Marburg-Biedenkopf-spezifischen Faktoren. 

Dazu müssen in einem ersten Schritt Regionen in Deutschland identifiziert werden, die dem Kreis 

Marburg-Biedenkopf in relevanten Dimensionen ähnlich sind. Hierzu wurden auf Basis einer 

Literaturrecherche zuerst alle regionalen Indikatoren identifiziert, die bisher als Determinanten von 

Binnenmigrationsbewegungen untersucht wurden (Borozan & Barkovic Bojanic 2015; Buch et al. 2014; 

Etzo 2011; Lundholm et al. 2004; Rodriguez-Pose & Kletterer 2012). Da viele dieser Indikatoren hohe 

Interkorrelationen aufweisen, wurde mittels einer Faktorenanalyse das Set an Strukturindikatoren2 

identifiziert, das minimal notwendig ist, um das komplette Spektrum von regionalen 

Migrationsdeterminanten zu beschreiben. 

Um getrennte Analysen für die Stadt Marburg und den restlichen Landkreis vornehmen zu 

können, wurden auf die Ebene der Mittelbereiche zurückgegriffen und Marburg und die restlichen 

Mittelbereiche des Kreises getrennt untersucht. Während bei den Arbeitsplatzwechseln in den 

Landkreis aufgrund der Datenverfügbarkeit keine Trennung zwischen Marburg und dem restlichen 

Landkreis vorgenommen werden kann, lassen sich für beide Teilregionen unterschiedliche 

Vergleichsregionen definieren und damit unterschiedliche Einflussfaktoren untersuchen.  

Zur Identifikation vergleichbarer Regionen wurden drei verschiedene Ähnlichkeitsmaße (Pearson 

Profilkorrelation, Spearman Profilkorrelation, Double Entry ICC) berechnet. Als ähnlich wurden final 

                                                           
2 Strukturindikatoren: Erreichbarkeit Oberzentrum, Anteil Akademiker, Gesamtwanderungssaldo, Anteil 

Beschäftigte in Kreativbranchen, Ausländeranteil, BIP pro EW, Arbeitslosenquote, Baulandpreise, 

Studentenanteil, Einwohnerdichte, Medianeinkommen, Anteil Erholungsflächen, Bildungswanderer, 

Haushaltseinkommen, Durchschnittsalter, Arbeitslose zu offene Stellen, Anteil Beschäftigte im Sekundären 

Sektor, Pendlersaldo, Fremdenverkehrsübernachtungen pro EW. 
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diejenigen Regionen klassifiziert, die über alle drei Bedingungen hinweg konstant hohe 

Ähnlichkeitswerte (Top-20) aufwiesen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Für die finale Datenanalyse wurden alle Jobwechsel nach dem Jahr 2000 über Kreisgrenzen 

hinweg identifiziert. Um sicherzustellen, dass es sich um relevante Jobwechsel im Sinne der 

Forschungsfrage handelt, wurden lediglich Jobwechsel berücksichtigt, die in eine 

sozialversicherungspflichtige Beschäftigung von einer Mindestdauer von einem Jahr mündeten und für 

die der Ort der vorherigen regulären Beschäftigung (ebenfalls mit einer Beschäftigungsdauer von 

mindestens einem Jahr) verlässlich bestimmbar ist. Diese Selektion resultierte in einer Stichprobe von 

insgesamt 258 880 relevanten Jobwechseln. Anschließend wurde diese Stichprobe mit geographischen 

Informationen zur überbrückten Distanz des Jobwechsels (in Fahrzeitminuten) sowie der 

Regionsklassifizierung des Herkunftskreises angereichert. Schließlich erfolgte eine Identifikation aller 

Arbeitsortwechsel, die in den Kreis Marburg-Biedenkopf (491) selbst, sowie in die Stadt Marburg-

ähnlichen (10 070) und Landkreis Marburg-Biedenkopf-ähnlichen (6 370) Kreise stattfanden. 

2.2 Deutschlandweite Befragung (Norstat) 

Während die Daten der Bundesagentur für Arbeit Aufschluss über tatsächlich stattgefundene 

Arbeitsortwechsel geben, bleiben die Motive für derlei Jobwechsel sowie die potentielle, aber (noch) 

nicht realisierte Arbeitsmigration unbeleuchtet. Deshalb wurde eine deutschlandweite 

Primärdatenerhebung durchgeführt. Die Befragung fand im Zeitraum vom 23.06. bis 30.06.2017 in 

Form einer Onlinestudie statt. Die Durchführung erfolgte dabei in Kooperation mit dem Dienstleister 

Norstat. Zielgruppe war eine deutschlandweit repräsentative (nach Alter, Geschlecht, Bildungsgrad, 

Bundesland) Stichprobe von 1000 Personen im Alter zwischen 18 und 65 Jahren. Als 

Schichtungskriterium wurde jedoch vorgegeben, dass mindestens 50 dieser Personen gegenwärtig im 

Kreis Marburg-Biedenkopf wohnhaft sein müssen. Dieses Schichtungskriterium gewährleistet, dass im 

weiteren Verlauf sowohl die Innen- als auch die Außensicht auf Marburg analysiert und verglichen 

werden können. 

Die genaue Ausgestaltung des Fragebogens findet sich in Anhang 7. Die eigentlichen Kernstücke 

der Befragung bildeten a) die Relevanz von Job- und Regionseigenschaften bei der Wahl des 

Arbeitsortes, b) das Image von Marburg und dem restlichen Landkreis sowie c) die generelle 

Mobilitätsbereitschaft und die Bereitschaft ein geeignetes Jobangebot in Marburg anzunehmen.  

Für die Stadt Marburg ergaben sich die Kreise όƛƳ CƻƭƎŜƴŘŜƴ α{ǘŀŘǘ aŀǊōǳǊƎ-ŅƘƴƭƛŎƘŜ YǊŜƛǎŜά 

genannt):  

Bamberg, Stadt; Bayreuth, Stadt; Freiburg im Breisgau; Gießen; Göttingen; Konstanz; Münster, 

Stadt; Osnabrück, Stadt; Paderborn; Passau, Stadt; Ulm; Trier, Stadt; Tübingen; Würzburg, Stadt. 

Für den restlichen Landkreis ergaben sich die Kreise (im CƻƭƎŜƴŘŜƴ α[ŀƴŘƪǊŜƛǎ aŀǊōǳǊƎ-

Biedenkopf-ŅƘƴƭƛŎƘŜ YǊŜƛǎŜά ƎŜƴŀƴƴǘ: 

Dillingen a.d.Donau; Haßberge; Main-Spessart; Miltenberg; Olpe; Osnabrück; Ostallgäu; Roth; 

Rottweil; Warendorf; Westerwaldkreis; Zollernalbkreis. 
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Zur Beurteilung des Images von Marburg-Biedenkopf wurde in einem ersten Schritt zusätzlich 

erfasst, ob und ggf. wie gut und woher die Teilnehmer Marburg und das Marburger Umland kennen.  

Die Liste der relevanten Jobeigenschaften beinhaltet die Elemente des Konstrukts 

Arbeitsorientierung (ALLBUS) (Za & Zuma, 2014). Alle regionalen Bewertungen basieren auf einer Liste 

von Eigenschaften, die sich an einer Studie von Borozan & Barkovic Bojanic (2015) orientiert, welche 

eine Übersicht über relevante Regionseigenschaften für Binnenmigrationsmotive bereithält. Diese 

Liste von Regionseigenschaften wurde leicht eingeschränkt und auf den vorliegenden 

Untersuchungskontext angepasst. Sowohl die Jobeigenschaften als auch die Relevanz und Bewertung 

der Regionseigenschaften wurden für alle Kernbereiche in der gleichen Metrik mittels einer 

sechsstufigen Likert-Skala erfasst. Die generelle Mobilitätsbereitschaft sowie die Bereitschaft, einen 

Job in Marburg-Biedenkopf anzunehmen, wurden in einer siebenstufigen Likert-Skala erfasst. Dabei 

werden in der Auswertung jeweils die Bereiche 3-6 der sechsstufigen Likert-Skala zur Definition von 

αƳƻōƛƭŜƴά ǳƴŘ αaŀǊōǳǊƎ-Biedenkopf-afinenά genutzt. Die Daten der deutschlandweiten Befragung 

wurden anschließend mit geographischen Informationen zur Distanz des aktuellen Wohnortes zu 

Marburg (in Fahrzeitminuten) sowie der Regionsklassifizierung des aktuellen Wohnortes angereichert. 

2.3 Befragung von Personalverantwortlichen in Marburg-Biedenkopf 

Die Befragung der Personalverantwortlichen im Landkreis fand im Zeitraum vom 22.06. bis 

12.07.2017 statt. Die Datenerhebung erfolgte in Form einer Onlineumfrage. Zielgruppe der Erhebung 

waren Personalverantwortliche von in Marburg-Biedenkopf ansässigen Betrieben. Die Personal-

verantwortlichen wurden von den IHKs und Handwerkerschaften im Landkreis zur Teilnahme auf-

gefordert. Insgesamt haben 35 Personalverantwortliche aus verschiedenen Branchen und Betriebs-

größenklassen an der Befragung teilgenommen. Im Schnitt waren diese Personalverantwortlichen für 

44 Mitarbeiter zuständig, 49 Jahre alt und wiesen eine Betriebszugehörigkeit von 22 Jahren auf. 

Die genaue Ausgestaltung des Fragebogens findet sich in Anhang 8. Das Kernstück der Befragung 

bildete die Einschätzung der Personalverantwortlichen hinsichtlich der Relevanz von Job- und 

Regionseigenschaften bei der Wahl des Arbeitsortes sowie die Zufriedenheit mit der Region Marburg-

Biedenkopf. Entscheidendes Charakteristikum der Befragung war hierbei, dass die 

Personalverantwortlichen nicht nur nach Ihrer persönlichen Einschätzung gefragt wurden, sondern 

auch danach, wie wichtig die verschiedenen Regionseigenschaften ihrer Meinung nach für ihre 

Mitarbeiter sind. Die Befragungsmetrik und Auswahl der Job- und Regionseigenschaften gestalteten 

sich hierbei analog zum Fragenaufbau der deutschlandweiten Befragung. Zusätzlich wurde anhand 

ausgewählter Standortfaktoren die Zufriedenheit mit dem Kreis Marburg-Biedenkopf als 

Unternehmensstandort erfasst.  

 2.4 Befragung von Auszubildenden in Marburg-Biedenkopf 

Die Befragung der Auszubildenden fand im Zeitraum vom 26.06. bis 15.09.2017 statt. Die 

Datenerhebung erfolgte in Form einer Onlineumfrage. Zielgruppe der Erhebung waren Auszubildende, 

die aktuell ihre Ausbildung in einem Betrieb ableisten, der sich im Landkreis Marburg-Biedenkopf 

befindet. Die Auszubildenden wurden über die IHKs und Handwerkerschaften im Landkreis und vor 
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allem über die Berufsschulen angesprochen. Insgesamt nahmen 201 Auszubildende3 an der Befragung 

teil. Diese Auszubildenden rekrutieren sich aus verschiedenen Branchen und Betriebsgrößenklassen. 

Im Schnitt waren die Auszubildenden 21 Jahre alt, befanden sich seit 24 Monaten im 

Ausbildungsbetrieb und werden Ihre Ausbildung planmäßig in rund 10 Monaten abschließen. 

Die genaue Ausgestaltung des Fragebogens findet sich in Anhang 9. Ein Kernstück der Befragung 

bildete die aktuelle Ausbildungssituation, die Zufriedenheit mit der Ausbildung sowie die beruflichen 

Pläne nach Beendigung der Ausbildung mit einem besonderen Fokus auf räumliche Präferenzen. Da 

die Zufriedenheit und Zukunftspläne keinen Zusammenhang mit der Relevanz von 

Regionseigenschaften und der Bewertung des Kreises aufweisen, werden diese im Bericht nicht weiter 

betrachtet. Als weiteres Kernstück wurden wiederum die Relevanz von Job- und Regionseigenschaften 

bei der Wahl des Arbeitsortes, die Zufriedenheit mit der Region Marburg-Biedenkopf sowie die 

generelle Mobilitätsbereitschaft erfragt. Die Befragungsmetrik und Auswahl der Job- und 

Regionseigenschaften sowie der Mobilitätsbereitschaft gestalteten sich hierbei analog zum 

Fragenaufbau der deutschlandweiten Befragung.  

2.5 Weitere Datenquellen 

Neben den Daten aus den vier zentralen Erhebungen (siehe oben) werden im Projekt Daten aus 

weiteren Erhebungen genutzt, die, abgesehen von der ersten Erhebung, aus einer 

Seminarveranstaltung an der Philipps-Universität Marburg, Fachbereich Geographie, resultieren: 

¶ In einem früheren Projekt wurde im Auftrag der MittelHessen e.V. durch die Arbeitsgruppe 

"Wirtschaftsgeographie und Standortforschung" am Fachbereich Geographie an der Philippsπ

Universität Marburg bereits eine umfassende Studierendenbefragung durchgeführt (vgl. dazu 

Brenner & von Proff 2012). Thema der Studie waren die Arbeitsplatzsuche und Migration von 

Hochschulabsolventen. Die Befragung wurde in Kooperation mit den drei Hochschulen 

PhilippsπUniversität Marburg, JustusπLiebigπUniversität Gießen und Technische Hochschule 

Mittelhessen durchgeführt.  

¶ Als Ergänzung der früheren Studierenden-Befragung wurde im Zeitraum vom 16. Juni 2017 bis 

29. Juni 2017 nochmals eine kürzer angelegte Online-Befragung durchgeführt. Diese war in 

ihren Fragen stärker an die deutschlandweite Befragung angelehnt. Kontaktiert wurden die 

Studierenden über ihre studentische E-Mail-Adresse. Insgesamt haben 163 Studierende den 

Fragebogen ausgefüllt. Davon wurden lediglich 103 Fragebögen vollständig ausgefüllt. Somit 

handelt es sich um eine nicht-repräsentative Umfrage, deren Ergebnisse trotzdem Tendenzen 

und Ansatzpunkte für erste Erkenntnisse liefern können. Die meisten der Befragten befanden 

sich noch im Bachelor-Studium und haben noch nicht mit der Jobsuche begonnen, diese jedoch 

geplant. Die genaue Ausgestaltung des Fragebogens findet sich im Anhang 10. Die 

Studierenden wurden u.a. zu ihren Migrationsmotiven und persönlichen Einstellungen befragt. 

Zentral war jedoch auch hier die Erfassung der Relevanz von Job- und Regionseigenschaften 

                                                           
3  Da ein erster Überblick über die Daten nahelegte, dass nicht alle Teilnehmer den Fragebogen ernsthaft 

ausfüllten, wurden verschiedene Screening-Methoden zur Identifikation von unzulässigem Antwortverhalten 
angewandt, wodurch sich die finale Stichprobengröße von 201 auf 162 verkleinerte. 
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bei der Wahl des zukünftigen Arbeitsortes, der Zufriedenheit mit der Region Marburg-

Biedenkopf sowie der generellen Mobilitätsbereitschaft. 

¶ In einer nicht-repräsentativen Online-Befragung4 wurden deutschlandweit Personen nach 

ihrer Wahrnehmung der Stadt Marburg und des restlichen Landkreises Marburg-Biedenkopf 

befragt. 

¶ In mehreren Expertengesprächen5 wurden Personen aus dem Landkreis Marburg-Biedenkopf 

zu den Eigenschaften des Kreises und den Faktoren bei der Berufswahl befragt. 

Die auf diese Weise erhobenen Daten, gehen in den einzelnen Abschnitten ergänzend in die Analyse 

ein. 

  

                                                           
4 Durchgeführt von Marcel Braun und Leonhard Pascal Oberlojer. 
5 Durchgeführt von Nils-Erik Carlhoff, Marcus Lange, Dennis Merx und Sabrina Stahl. 
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3. Ausgangslage: Der Kreis Marburg-Biedenkopf 

 

3.1 Allgemeine Eigenschaften 

In der hessischen Kreisreform von 1974 (IKZ 2016, S.716) wurden die Kreise Marburg und 

Biedenkopf vereint und damit Regionen zusammengeführt, die unterschiedliche Eigenschaften 

aufweisen. In der hier vorliegenden Analyse wird deshalb zwischen der Stadt Marburg und den 

weiteren Kreisgebieten mit den Mittelzentren Biedenkopf, Gladenbach, Kirchhain und Stadtallendorf 

unterschieden. Beide Gebiete werden in den Untersuchungen soweit möglich getrennt analysiert, 

ǿƻōŜƛ ŘƛŜ .ŜȊŜƛŎƘƴǳƴƎŜƴ α{ǘŀŘǘ aŀǊōǳǊƎά ǳƴŘ αǊŜǎǘƭƛŎƘŜǊ Landkreis Marburg-.ƛŜŘŜƴƪƻǇŦά ǾŜǊǿŜƴŘŜǘ 

werden. 

Die Stadt Marburg zeichnet sich durch das Vorhandensein einer großen traditionsreichen 

Universität aus. Zudem ist die Pharmaziebranche in der Stadt stark vertreten. Der restliche Landkreis 

kann als ländlicher Raum mit Verdichtungsansätzen klassifiziert werden. In diesen Gebieten sind 

jedoch einige größere mittelständische Unternehmen vorhanden und die Branchen 

Metallverarbeitung, Maschinenbau und Ernährungsgewerbe sind hier stark vertreten. 

3.2 Standortfaktoren 

Die IHK Kassel-Marburg hat im Jahr 2014 eine Studie zu den Standortfaktoren in Nordhessen und 

Marburg durchgeführt. Allerdings wurde die Untersuchung auf Kammer-Ebene und nicht auf 

Kreisebene durchgeführt (Tab. 1), sodass daraus vor allem die Aussagen über die Standortfaktoren des 

Altkreises Marburg hier von Interesse sind. Dabei ist zu berücksichtigen, dass seit der Durchführung 

der Studie bereits Maßnahmen zur Verbesserung der Situation vorgenommen wurden, so dass die 

Studie nicht mehr den aktuellen Zustand wiederspiegelt. Insgesamt werden dem Altkreis Marburg in 

der Untersuchung gute bis mittlere Standortbedingungen bescheinigt (IHK 2014, S.82). Gute bis sehr 

gute Noten erzielt der Altkreis dabei vor allem bei den weichen Standortfaktoren Cluster/ Netzwerke, 

Umweltqualität, Erholungs-, Kultur- und Freizeitangebot sowie beim Bildungsangebot. Bei der 

Verkehrs- und IKT-Infrastruktur werden dem Altkreis hingegen mittlere bis schlechte Bedingungen 

attestiert. Die schlechteste Bewertung erhält der Altkreis Marburg bei der Verfügbarkeit von 

Fachkräften, womit die oben angeführte Fachkräfteproblematik noch einmal unterstrichen wird.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

*Zusammenfassung aus Bürkratie/ Bürokratiekosten und Wirtschafsklima 

**Einschätzung durch Unternehmensbefragung 

*Zusammenfassung aus Bürokratie/ Bürokratiekosten und Wirtschafsklima 

**Einschätzung durch Unternehmensbefragung 
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Tabelle 4: Bewertung der Standortfaktoren verschiedener hessischer Regionen 

  

 

 

 

 

 Region 
Kassel 

Werra-
Meißner 

Schwalm-
Eder 

Hersfeld-
Rotenburg 

Marburg  
Waldeck-

Frankenberg 

Straße Gut Schlecht Mittel  Gut Mittel  Schlecht 

Schiene Gut 
Mittel bis 
schlecht  

Mittel  
Gut bis 
mittel 

Mittel  Schlecht 

Luft Gut Schlecht 
Gut bis 
mittel 

Mittel  Mittel  Gut bis mittel 

Breitbandversorgung Gut Mittel  
Mittel bis 
schlecht 

Noch 
mittel 

Mittel bis 
schlecht 

Noch mittel 

Abfallentsorgung 
Mittel bis 

teuer 
Mittel  Mittel  Mittel  Mittel  Mittel  

Fachkräfte 
Mittel bis 

teuer 
Schlecht 

Mittel bis 
schlecht 

Schlecht Schlecht Schlecht 

Gewerbefläche Mittel  Gut Gut Gut Noch gut  Gut 

Lohnkostenniveau 
Gut bis 
mittel 

Gut  Gut Noch gut Gut Gut 

Steuern/Abgaben  Mittel  
Mittel bis 
schlecht  

Mittel bis 
schlecht 

Mittel  Mittel  Mittel  

Fördermittel Mittel  
Sehr gut 
bis gut 

Mittel  Mittel  Mittel  Gut 

FuE-Einrichtungen 
Sehr gut 
bis gut 

Mittel  Mittel  Mittel  
Sehr gut 
bis gut 

Mittel bis 
schlecht  

Unternehmerfreundlichkeit 
der Verwaltung* 

Gut bis 
mittel 

Gut bis 
mittel 

Gut bis 
mittel 

Gut bis 
mittel 

Gut bis 
mittel 

Gut bis mittel 

Image** 
Gut bis 
mittel 

Mittel  Mittel  Mittel  Mittel  Gut bis mittel 

Cluster/Netzwerke Sehr gut Gut Noch gut Gut  Gut Gut 

Bildungsangebot Sehr gut Gut Mittel  Gut Sehr gut Gut 

Erholungs-, Kultur-und 
Freizeitangebot 

Gut 
Gut bis 
mittel 

Mittel  
Gut bis 
mittel 

Gut Gut bis mittel 

Umweltqualität Gut  Gut Sehr gut  Sehr gut Sehr gut Sehr gut 

Quelle: Eigene Darstellung nach IHK Kassel-Marburg 2014, S. 82  

*Zusammenfassung aus Bürokratie/ Bürokratiekosten und Wirtschafsklima 

**Einschätzung durch Unternehmensbefragung 
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1 2 3 4 5 6

Verfügbarkeit von Fachkräften

Straßeninfrastruktur

Zuverlässigkeit und Verfügbarkeit
der Energieversorgung

Telekommunikationsinfrastruktur/
Breitband

Umweltqualität

Höhe von Steuern und Abgaben

Unternehmerfreundliche
Verwaltung (wenig Bürokratie)

Höhe der Lohnkosten

Image der Region

Bildungsangebot

Staatliche Förderung

Qualität des Kultur- und
Freizeitangebotes

Verfügbarkeit von Gewerbeflächen

Verfügbarkeit von Clustern und
Netzwerken

Schieneninfrastruktur

Verfügbarkeit von
Forschungseinrichtungen

Relevanz der Standortfaktoren (1= sehr gering; 6
= sehr hoch)

Zufriedenheit mit den Faktoren am Standort (1=
sehr gering; 6 = sehr hoch)

Abbildung 3: Bewertung der Standortfaktoren im Kreis Marburg-Biedenkopf    
durch Personalverantwortliche im Kreis. 

 

 

 

Diese Bewertung wird durch die im Rahmen des Projektes durchgeführte Befragung von 

Personalverantwortlichen im Landkreis Marburg-Biedenkopf bestätigt (Abb. 3). Hier wurde jedoch 

auch nach der Wichtigkeit der Faktoren gefragt und damit wird deutlich, dass die Verfügbarkeit von 

Fachkräften nicht nur am schlechtesten bewertet, sondern gleichzeitig als wichtigster Standortfaktor 

eingestuft wird. Unter den anderen wichtigen Standortfaktoren werden vor allem die staatlichen 

Rahmenbedingungen (Steuern und Abgaben und die Verwaltung) als schlecht eingestuft. Bei der 

Straßen- und Telekommunikationsinfrastruktur wird ebenfalls klares Verbesserungspotential gesehen. 

 

 

 

 Verfügbarkeit von Fachkräften 

Straßeninfrastruktur 

Zuverlässigkeit und Verfügbarkeit der  

  Energieversorgung 

Telekommunikationsinfrastruktur/ Breitband 

Umweltqualität 

Höhe von Steuern und Abgaben 

Unternehmerfreundliche Verwaltung (wenig 

Bürokratie) 

Höhe der Lohnkosten 

Image der Region 

Bildungsangebot 

Staatliche Förderung 

Qualität des Kultur- und Freizeitangebotes 

Verfügbarkeit von Gewerbeflächen 

Verfügbarkeit von Clustern und Netzwerken 

Schieneninfrastruktur 

Verfügbarkeit von Forschungseinrichtungen 

Relevanz der Standortfaktoren  
(1 = sehr gering; 6 = sehr hoch) 

Zufriedenheit mit den Faktoren am 
Standort  
(1= sehr gering; 6= sehr hoch) 
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- Geringe Arbeitslosigkeit & höheres Lohnniveau

- Gute soziale Sicherungssysteme

- Hohe Qualität des Gesundheits-/ Schulsystems

- Gute Wohnmöglichkeiten & geringe Mieten

- Gut ausgebaute technische/ soziale Infrastruktur

- Nachfrage nach Arbeitskräften

- Hohe (Jugend-)Arbeitslosigkeit

- geringe/fehlende soziale Sicherung

- Niedrige Qualität des Gesundheits-/ Schulsystems

- Mangel an Wohnraum

- Schlechte technische/soziale Infrastruktur

- Ethnische Diskriminierung

- Geringe Umweltqualität

Abbildung 4: Ausgewählte Push-und Pullfaktoren 

4. Migrationsdeterminanten: Wer zieht nach Marburg-Biedenkopf? 

 

Zur Migration und ihren Determinanten existiert eine umfangreiche Literatur. Bevor auf den Kreis 

Marburg-Biedenkopf eingegangen wird, werden hier zunächst die wesentlichen Erkenntnisse aus 

dieser Literatur dargelegt. 

Unter Migration wird im weitesten Sinne die permanente oder zeitweilige Verlagerung des 

Wohnsitzes verstanden (Lee 1966, S. 49). Das bekannteste Modell innerhalb der Migrationsforschung 

ƛǎǘ Řŀǎ αtǳǎƘ-Pull-aƻŘŜƭƭά Ǿƻƴ Lee (1966). Es handelt sich dabei um Druckfaktoren, die im 

Herkunftsgebiet wirken und Zugfaktoren, die im Zielgebiet eine Wirkung entfalten. In jeder Region 

lassen sich Faktoren finden, die Individuen anziehen oder abstoßen. Diese Determinanten stehen in 

Beziehung zu demographischen, geographischen, sozialen, kulturellen, ökonomischen und politischen 

Charakteristiken der Herkunfts- und Zielregion (Ramos & Surinach 2013, S. 10; Lee 1966). Die in der 

Literatur als zentral identifizierten Faktoren sind in Abb. 4 dargestellt.   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das Zusammenspiel von Push- und Pullfaktoren beschreibt das Migrationspotenzial und wird 

durch die individuelle Motivation und Möglichkeit ergänzt (.ŀǊǿƛƵǎƪŀ-aŀƱŀƧƻǿƛŎȊ ϧ !ƭŜȄŀƴŘǊŀ 2014, 

S. 6). Die Eigenschaften des Individuums prägen die persönliche Einschätzung des Gleichgewichtes von 

Push- und Pullfaktoren im Herkunfts- und Zielgebiet (Lee 1966, S. 57). Zudem spielt die 

Migrationsdistanz eine wesentliche Rolle. So erfolgt wohnungsbedingte Migration in entwickelten 

Ländern überwiegend bei Ortswechseln über kurze Distanzen, während sich arbeitsbedingte Migration 

eher über weitere Entfernungen vollzieht (Niedomysl 2011, S. 843f.).  

 

 

 

Ausgewählte Push- und Pullfaktoren 

Quelle: Eigene Darstellung in Anlehnung an BarwiƵska-MaƱajowicz & Alexandra 2014, S. 4ff., Gans 2014, S. 20 
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Migrationsmotive, die oft in der Literatur thematisiert werden, sind Arbeitsmarktfaktoren wie 

Arbeitslosigkeit und Lohnniveau. Besonders die traditionellen Theorien berücksichtigen  

potenzielle finanzielle Einkünfte als Schlüsselfaktoren bei der Attraktivität von Räumen  

(Buch et al. 2014, S. 1962; Rodríguez-Pose & Ketterer 2012, S. 536f.). Aber auch allgemeinere regionale 

Ausstattungsmerkmale spielen eine wichtige Rolle, wie bspw. die naturräumliche Attraktivität des 

Wohnortes. Was den Wohnungsmarkt anbelangt, werden oft die Qualität als auch die Verfügbarkeit 

von günstigem Wohnraum angeführt. Themen, die die Lebensqualität eines Individuums betreffen, 

sind in letzter Zeit vermehrt ins Zentrum der Diskussion gerückt. Diesbezüglich sind niedrige 

Kriminalitätsraten sowie kulturelle und freizeitbezogene Einrichtungen anzuführen, die insbesondere 

wichtig sind, um hochqualifizierte Fachkräfte anzuziehen. Auch die Verfügbarkeit qualitativ 

hochwertiger Gesundheitseinrichtungen, der Zugang zu einer Universität und die touristische 

Attraktivität eines Ortes werden in diesem Zusammenhang vermehrt genannt (Florida 2002, S. 8; Buch 

et al. 2014, S. 1962; Rodríguez-Pose & Ketterer 2012, S. 536f.; Niedomysl & Hansen 2010). Der 

Humankapitalansatz von Sjaastad (1962) sieht Migration als Investition, die von einem Individuum 

getätigt wird, welches Nutzen und Kosten einer möglichen Wanderung abwägt und sich dann für 

denjenigen Standort entscheidet, der den größten Ertrag an Vorteilen mit sich bringt. Dabei scheint 

das Alter ein entscheidender Einflussfaktor bei Migrationsprozessen zu sein (Sjaastad 1962, S. 93).  

Die Literatur liefert damit eine umfangreiche Liste von Standortfaktoren, die Einfluss auf 

Migrationsentscheidungen besitzt. Gleichzeitig wird jedoch auch deutlich, dass auch persönliche 

Faktoren eine wichtige Rolle spielen und diese zudem beeinflussen, wie Individuen die 

sozioökonomischen Rahmenbedingungen in der Herkunfts- und Zielregion wahrnehmen und 

bewerten (BŀǊǿƛƵǎƪŀ-aŀƱŀƧƻǿƛŎȊ ϧ !ƭŜȄŀƴŘǊŀ 2014, S. 5). Abhängig vom Bildungsgrad, dem Alter und 

persönlichen Einstellungen werden Regionen von verschiedenen Personen unterschiedlich bewertet. 

Deshalb werden im Folgenden die Personen genauer untersucht, die in den Kreis Marburg-Biedenkopf 

gezogen sind oder grundsätzlich bereit wären, dies zu tun. Es wird analysiert, welche Eigenschaften 

diese besitzen (Kapitel 4.1), woher diese kommen (Kapitel 4.2) und welche Ortseigenschaften diesen 

besonders wichtig sind (Kapitel 4.3). 

4.1 Eigenschaften der Marburg-Biedenkopf-afinen 

Die Analyse der IAB-Daten zeigt, dass die 26-35-Jährigen den größten Anteil unter den Personen 

ausmachen, die ihren Arbeitsort in Deutschland über eine Kreisgrenze hinweg wechseln (Abb. 5).  

Dies gilt auch für den Kreis Marburg-Biedenkopf. Es gibt hier jedoch zwei interessante 

Abweichungen (Abb. 5). Zum einen besitzen die 46-55-Jährigen einen größeren Anteil an den 

Arbeitsortwechseln nach Marburg-Biedenkopf als an den bundesdeutschen Wechseln. Hier 

unterscheidet sich der Kreis deutlich von vergleichbaren Kreisen und scheint auf diese Altersgruppe 

eine besondere Anziehungskraft auszuüben. Zum anderen ist die Verteilung über die Bildungsgruppen 

nahezu identisch mit der entsprechenden Verteilung bei Kreisen, die mit der Stadt Marburg 

vergleichbar sind. Dies lässt zwei Vermutungen zu: Entweder erfolgen die Arbeitswechsel in den Kreis 

zu einem überwiegenden Teil in die Stadt Marburg oder der restliche Landkreis hat in seiner 

Anziehungskraft mehr Ähnlichkeit mit der Stadt Marburg als mit anderen vergleichbaren Landkreisen. 
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Die Daten hier lassen keine endgültige Schlussfolgerung zu, die späteren Ergebnisse deuten jedoch 

eher in die zweite Richtung. 

 

        Abbildung 5: Reale Arbeitsortwechsel nach 2000 (eigene Berechnungen auf Basis von IAB-Daten) 

 

 

 

 

Die durchgeführte deutschlandweite Befragung bestätigt dieses Bild (Abb. 6). Je jünger die 

Personen sind, desto mobiler sind sie. Umzüge zu einem Ausbildungsort oder zum ersten Arbeitsort 

werden in den IAB-Daten jedoch nicht erfasst, sodass die jüngste Altersgruppe dort nicht so sehr in 

Erscheinung tritt, wie es ihren wahren Ortswechseln entsprechen würde. Es zeigt sich in der Befragung 

jedoch auch, dass im Verhältnis zur Mobilität die Bereitschaft, in den Kreis Marburg-Biedenkopf zu 

ziehen, mit dem Alter ansteigt. Für jüngere Personen besitzen Großstädte eine große Anziehungskraft. 

Der Kreis Marburg-Biedenkopf hat bessere Chancen, ältere Arbeitnehmer anzuziehen. 
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                               Abbildung 6: Umzugsbereitschaft verschiedener Gruppen (deutschlandweite Befragung) 

 

Die Befragungsergebnisse bestätigen auch die Unterschiede bei den realen Wanderungen 

zwischen den verschiedenen Bildungsgruppen. Der Kreis Marburg-Biedenkopf und insbesondere die 

Stadt Marburg sind besonders attraktiv für Personen mit Hochschulabschluss. Da deren Anteil in der 

Bevölkerung und bei den Beschäftigten stetig zunimmt, ist hier ein klares Potential für die Zukunft zu 

erkennen. 

Der restliche Landkreis zeigt auch die größte Attraktivität bei Hochschulabsolventen, jedoch ist 

die Bereitschaft, in den restlichen Landkreis zu ziehen, insgesamt geringer als für die Stadt Marburg. 

Da hier zudem Hochschulabsolventen in den Ingenieurswissenschaften benötigt werden, die bisher im 

Kreis kaum ausgebildet werden, besteht hier verstärkt Handlungsbedarf. 

4.2 Herkunft der Marburg-Biedenkopf-afinen 

Um eine mögliche Werbung am richtigen Ort zu platzieren, wurde untersucht, wo diejenigen 

Personen wohnen, die ihren Arbeitsort nach Marburg-Biedenkopf verlagern oder dazu eher bereit 

sind. Die Analyse der tatsächlich stattgefundenen Arbeitsortwechsel in Regionen vergleichbar mit dem 

Kreis Marburg-Biedenkopf zeigen einen klaren Unterschied zu allen gesamtdeutschen  

Arbeitsortwechseln (Abb. 7):  
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Abbildung 7: Reale Arbeitsortwechsel nach 2000 (eigene Berechnungen auf Basis von IAB-Daten) 

 

Während insgesamt die meisten Umzüge aus Großstädten heraus erfolgen, sind es vor allem 

Personen aus städtischen Kreisen, die in den Kreis Marburg-Biedenkopf ziehen. Dies gilt auch für 

Regionen, die mit dem Kreis Marburg-Biedenkopf vergleichbar sind. Jedoch ist dieses Bild für den Kreis 

Marburg-Biedenkopf noch ausgeprägter. 

Der Kreis scheint also in besonderem Maße für Personen aus städtischen Kreisen attraktiv zu sein. 

Insgesamt gilt zudem, dass die meisten Arbeitsortwechsel nicht über eine Entfernung von 100 

Fahrtminuten hinausgehen. Für den Kreis Marburg-Biedenkopf wie auch für vergleichbare Kreise gilt 

dies in noch stärkerem Maße (Abb. 7). Regionen abseits von Großstädten scheint es schwerzufallen, 

Personen aus weiterer Entfernung anzuziehen. 

Die Ergebnisse der deutschlandweiten Befragung ergeben ein differenzierteres Bild (Abb. 8). 

Während die Neigung, in die Stadt Marburg zu ziehen, bei Personen aus Großstädten am größten ist, 

sind vor allem Personen aus städtischen Kreisen bereit in den restlichen Landkreis zu ziehen, wobei 

hier die Unterschiede gering sind. Hier besteht also eine Diskrepanz zwischen der hohen Bereitschaft 

von Personen aus Großstädten nach Marburg zu ziehen und dem vergleichsweise deutlich geringeren 

tatsächlichen Eintreten solcher Ereignisse. Dies kann zum einen auf ein Potential hinweisen, welches 

bisher nicht hinreichend genutzt wird. Es kann aber auch daran liegen, dass die Stadt Marburg nicht 

die entsprechenden Beschäftigungsmöglichkeiten anbietet, welche für diese Personen attraktiv sind. 

Auch bei der Entfernung ergibt sich ein unterschiedliches Bild. Insgesamt sind Menschen nicht 

geneigt, ihren Arbeitsort um mehr als 200 Fahrtminuten zu verlagern. Während sich für Entfernungen 

unter 200 Fahrtminuten kaum Unterschiede für Marburg ergeben, können sich vor allem Personen, 

0 0,2 0,4 0,6 0,8 1

Regionstypen______________

Großstädte

Städtische Kreise

Verdichteter ländlicher Raum

Dünn besiedelter ländlicher Raum

Distanzklassen_____________

Weniger als 100 Min. nach MR

100-200 Min. nach MR

Mehr als 200 Min. nach MR

Anteil der jeweiligen Herkunftsregionen aller Arbeitsortswechsel

Anteil der jeweiligen Herkunftsregionen der Arbeitsortswechsel in den Landkreis Marburg-Biedenkopf

Anteil der jeweiligen Herkunftsregionen der Arbeitsortswechsel in Stadt Marburg-ähnliche Kreise

Anteil der jeweiligen Herkunftsregionen der Arbeitsortswechsel in Landkreis Marburg-Biedenkopf-ähnliche
Kreise



Forschungsbericht: Fachkräfte für den Landkreis Marburg-Biedenkopf 2018 
Migrationsdeterminanten 

 
22 

die zwischen 100 und 200 Fahrtminuten entfernt wohnen, vorstellen in den restlichen Landkreis zu 

ziehen. Dies liegt auch daran, dass Personen aus Hessen eher nicht in den restlichen Landkreis 

außerhalb Marburgs ziehen möchten. 

Die Stadt Marburg stellt hingegen für Personen in Hessen einen attraktiven Standort dar.  

Den meisten Zuspruch von außerhalb des Bundeslandes Hessen erhält der gesamte Kreis aus Süd- und 

Westdeutschland.  Für eine gezielte Werbung sind damit vor allem große und mittlere Städte im west- 

und süddeutschen Raum geeignet.  

Abbildung 8: Umzugsbereitschaft verschiedener Gruppen (deutschlandweite Befragung)  

 

Diese Ergebnisse stehen wahrscheinlich auch mit dem Bekanntheitsgrad der Region in 

Verbindung, welcher mit der Nähe zum Kreis Marburg-Biedenkopf zunimmt. Abb. 9 zeigt zum einen, 

dass die Stadt Marburg einen deutlich höheren Bekanntheitsgrad besitzt als der restliche Landkreis. 

Zum anderen ist klar zu erkennen, dass mit steigender Kenntnis auch die Bereitschaft steigt, nach 

Marburg oder in den restlichen Landkreis umzuziehen. Daraus kann geschlossen werden, dass der 

Eindruck vom Kreis Marburg-Biedenkopf bei denjenigen, die ihn kennen, durchaus positiv ist. 

Gleichzeitig ist jedoch auch festzustellen, dass vor allem beim restlichen Landkreis der überwiegende 

Teil derjenigen, die in die Region umziehen würden, eine geringe Kenntnis von der Region besitzen. 

Um das vollständige Potential auszuschöpfen, sollte eine Werbung um Fachkräfte auch Personen 

ansprechen, die den Kreis Marburg-Biedenkopf nicht gut kennen. Eine Möglichkeit besteht darin, mit 

der Werbung alle Personen anzusprechen, unabhängig von ihrer Kenntnis des Kreises Marburg-

Biedenkopf. Eine andere Möglichkeit liegt in einer Erhöhung des Bekanntheitsgrades des Kreises und 

die Untersuchung zeigt, dass es dafür ein Potential gibt und die höhere Bekanntheit auch positive 

Effekte haben sollte. 
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Abbildung 9: Kenntnisse der Stadt Marburg und des restlichen Landkreises (deutschlandweite Befragung) 

 
 

4.3 Wichtige Regionseigenschaften für Marburg-Biedenkopf-afine 

 

Um Werbung für eine Region zu machen, müssen die Regionseigenschaften, die für die 

Berufswahl von Arbeitskräften wichtig sind, bekannt sein. Dabei sind sowohl die Regionseigenschaften, 

die Jobsuchenden insgesamt besonders wichtig sind, aber vor allem diejenigen Regionseigenschaften, 

die insbesondere mobilen Personen und Personen, die zu einem Wechsel in den Kreis Marburg-

Biedenkopf bereit sind, von Interesse. 

Eine grundsätzliche Thematik in der Literatur bezieht sich auf die Frage, ob Personen auf Basis von 

Job- oder von Regionseigenschaften ihren Arbeitsplatz wählen. In der Befragung zeigt sich, dass beides 

etwa zu gleichen Teilen eine Rolle spielt (Abb. 10), mit einer leicht größeren durchschnittlichen 

Wichtigkeit der Jobeigenschaften bei denjenigen, die mobil sind. Unter den Jobeigenschaften sind vor 

allem die Jobsicherheit und das Einkommen besonders wichtig. Bei den mobilen Personen spielt auch 

die Sinnhaftigkeit der Beschäftigung eine wichtige Rolle. 
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Abbildung 10: Wichtigkeit der Job- und Regionseigenschaften bei der Arbeitsplatzwahl  
(deutschlandweite Befragung) 

 

Unter den Regionseigenschaften gibt es eine Reihe von Faktoren, denen nahezu die gleiche 

Wichtigkeit zugeordnet wird: Lebenshaltungskosten, Sicherheit, Einkaufsmöglichkeiten, Verkehrs-

infrastruktur und Anbindung, Wohnbedingungen und die Attraktivität der Natur (Abb. 11). 

Betrachtet man nur die mobilen Personen, wird die herausgehobene Wichtigkeit dieser sechs 

Faktoren noch deutlicher. Reduziert man die Betrachtung auf die Personen, die sich einen Umzug in 

die Stadt Marburg oder in den restlichen Landkreis vorstellen können, ändert sich das Bild nicht 

wesentlich (Abb. 11). Der Personenkreis, welcher für den Kreis Marburg-Biedenkopf als Arbeitsort 

gewonnen werden kann, zeichnet sich also nicht durch spezifische Präferenzen bezüglich der 

Regionseigenschaften aus. 

Abb. 12 zeigt, dass Studierende eine andere Vorstellung von den wichtigen Regionseigenschaften 

haben als die durchschnittliche Bevölkerung. Die Infrastruktur und Anbindung, Wohnbedingungen und 

Kultur- und Freizeitangebote spielen für diese Gruppe eine besondere Rolle. Sie besitzen damit auch 

eine größere Neigung, in große Städte zu ziehen. 

Die befragten Auszubildenden im Landkreis Marburg-Biedenkopf unterscheiden sich noch 

deutlicher vom bundesdeutschen Gesamtdurchschnitt. Alle Faktoren, denen in der deutschlandweiten 

Befragung im Durchschnitt eine hohe Wichtigkeit zugeordnet wird, sind den Auszubildenden weniger 

wichtig. Die wichtigsten Faktoren für die Auszubildenden betreffen entweder das Leben junger 

Personen (Lifestyle, Kultur- und Freizeitangebot) oder die Zukunftsaussichten (Jobmöglichkeiten und 

Bildungsangebot). Darüber hinaus ist den Auszubildenden die Nähe zum Heimatort wichtig. 
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Abbildung 11: Wichtigkeit verschiedener Regionseigenschaften (deutschlandweite Befragung) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Weitere Unterschiede bei der Wichtigkeit der Job- und Regionseigenschaften ergeben sich 

abhängig vom Bildungsgrad (Anhang 1 & 2). Es zeigt sich, dass Personen mit einem akademischen 

Abschluss abweichend von den anderen Bildungsgruppen auch dem Kultur-, Freizeit- und 

Bildungsangebot eine sehr hohe Wichtigkeit zuweisen. Die sechs oben identifizierten Faktoren ς 
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Abbildung 12: Wichtigkeit von Regionseigenschaften für verschiedene Personengruppen 

Lebenshaltungskosten, Sicherheit, Einkaufsmöglichkeiten, Verkehrsinfrastruktur und Anbindung, 

Wohnbedingungen und die Attraktivität der Natur ς werden jedoch von allen Bildungsgruppen 

einheitlich als wichtigste Faktoren eingeschätzt. Bei Personen ohne Ausbildung ist die Attraktivität der 

Natur vergleichsweise weniger wichtig. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Unterschiede in der Wichtigkeit der Faktoren gibt es auch innerhalb der Bildungsgruppen 

zwischen den mobilen Personen und den Personen, die sich vorstellen könnten in den Kreis Marburg-

Biedenkopf zu ziehen, kaum (Anhang 1.1 & 2.1). Lediglich bei den Personen ohne Berufsausbildung 

variieren die Einschätzungen etwas. 

Zusammenfassend ist zu erkennen, dass sowohl Jobeigenschaften als auch Regionseigenschaften 

eine Rolle spielen. Eine Werbung für die Region sollte deshalb beide Aspekte aufnehmen. Auf der einen 

Seite sollte deutlich gemacht werden, dass es in der Region Jobs mit guter Jobsicherheit, Einkommen 

und Sinnhaftigkeit gibt. Auf der anderen Seite sollte mit entsprechenden Regionseigenschaften 

geworben werden. Diese werden im nächsten Kapitel vertiefend behandelt.  
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5. Eigenschaften des Kreises Marburg-Biedenkopf 

 

Um mit den Eigenschaften einer Region zu werben, müssen die Eigenschaften, die eine Region 

besonders machen, bekannt sein. Bevor hier die spezifischen Eigenschaften des Kreises Marburg-

Biedenkopf untersucht werden, soll kurz dargelegt werden, welche Eigenschaften eine Region 

lebenswert machen. 

Ökonomen betonen schon seit langem die Bedeutung von Lohnniveau und 

Wohnungsmarktfaktoren, um Zufriedenheit mit dem Wohnort zu erzeugen. Die wirtschaftlichen 

Einflussfaktoren, wie Beruf und Einkommen, bilden letztendlich die Basis für den persönlichen 

Lebensstandard (Roback 1982, S. 1275; Kawka & Sturm 2006, S. 315). Schönheit und Ästhetik von 

Orten gehen nach Florida et al. (2011, S. 34) Hand in Hand mit den ökonomischen 

Rahmenbedingungen. Die Bedeutung von sogenannten Annehmlichkeiten in der Stadt- und 

Regionalentwicklung sollte demnach nicht unterschätzt werden. Florida et al. (2011, S. 43f.) zeigen 

ebenso, dass die Qualität von Schulen signifikant mit dem Wohlbefinden von Individuen 

zusammenhängt. In eine ähnliche Richtung gehen auch Lawless & Lucas (2011, S. 353), die betonen, 

dass Regionen mit einem hohen Bildungsniveau eine glücklichere Bevölkerung hätten, obwohl 

gebildete Individuen selbst nicht glücklicher als weniger gebildete Individuen seien. Die Verfügbarkeit 

von qualifiziertem Humankapital in einer Region steht oft im Zusammenhang mit einer geringeren 

Kriminalitätsrate, einem ausdifferenzierten kulturellen Angebot, einer höheren Lebensqualität und 

besseren Schulen. All diese Faktoren beeinflussen nach Florida et al. (2013, S. 624) die Zufriedenheit 

bzw. das Glück am Wohnort. Auch die Möglichkeit Menschen zu treffen und Freundschaften zu 

schließen schafft Zufriedenheit, was die Bedeutung von sozialen Netzwerken unterstreicht. Wang & 

Wang (2016) deklarieren ökonomische Indikatoren, kulturelle Unterschiede und das Klima als 

entscheidende Faktoren, die das Wohlbefinden von Menschen beeinflussen. Smith et al. (1997, S. 239) 

stufen Sporteinrichtungen, Barrierefreiheit, landschaftliche Elemente und den Erhalt der Natur als 

wichtig ein. Gandelman et al. (2012) und Wang & Wang (2016) finden zudem, dass die Sicherheit des 

öffentlichen Raumes sowie der Zugang zu Grünflächen und Wasser zu Erholungszwecken wichtig sind. 

Kawka & Sturm (2006) konnten für den deutschen Raum zeigen, dass die wirtschaftlichen 

Rahmenbedingungen in den neuen und alten Bundesländern einen unterschiedlichen Stellenwert 

einnehmen. Es wird deutlich, dass die Bürger der alten Länder die wirtschaftlichen 

Rahmenbedingungen als wichtiger ansehen, als die der neuen Länder. Erst bei gesicherten 

Verhältnissen rücken andere Aspekte wie die Zufriedenheit mit dem Wohnort in den Vordergrund. Die 

Zufriedenheit wird wiederum von der subjektiven Einschätzung der Wohn- und 

Arbeitsortseigenschaften geprägt. Im Folgenden werden die Regionseigenschaften des Kreises 

Marburg-Biedenkopf untersucht, wobei sowohl die subjektive Beurteilung durch die Personen, die im 

Kreis wohnen (Kapitel 5.1), als auch durch Personen außerhalb des Kreises (Kapitel 5.2) berücksichtigt 

werden. 

  



Forschungsbericht: Fachkräfte für den Landkreis Marburg-Biedenkopf 2018 
Eigenschaften des Kreises Marburg-Biedenkopf 

 
28 

5.1 Die Eigenschaften des Kreises Marburg-Biedenkopf 

 

Die Eigenschaften einer Region können am besten von denjenigen beurteilt werden, die in der 

Region leben. Innerhalb des Projektes wurden deshalb auf sehr unterschiedlichen Wegen 

verschiedene Bewohner des Kreises Marburg-Biedenkopf nach diesen Eigenschaften gefragt. 

Einen Vergleich zu den Eigenschaften anderer Regionen bietet die deutschlandweite Befragung.  

Hier wurden alle Befragten nach der Zufriedenheit mit den Eigenschaften der jeweiligen Wohnregion 

gefragt. Abb. 13 (links) zeigt, dass Marburg am ehesten mit anderen städtischen Kreisen vergleichbar 

ist, im Vergleich zu diesen jedoch deutlich mehr Kultur-, Freizeit und Bildungsangebote bietet. Zudem 

wird auch die Attraktivität der Natur etwas höher eingestuft, während Marburg bei den 

Wohnbedingungen und Lebenshaltungskosten schlechter abschneidet.  

 
Damit wird deutlich, was Marburg positiv auszeichnet: Es bietet ein eher kleinstädtisches Umfeld 

mit den Vorteilen einer höheren Sicherheit und attraktiven Umgebung und gleichzeitig ein Kultur- und 

Freizeitangebot, mit dem die Bewohner ebenso zufrieden sind, wie Bewohner von Großstädten. 
 

Die Zufriedenheitswerte im restlichen Landkreis sind nahezu identisch mit den 

Durchschnittswerten in anderen verdichteten ländlichen Räumen (Abb. 13, rechts). Die klaren 

positiven Abweichungen des restlichen Landkreises Marburg-Biedenkopf liegen in der höheren Vielfalt 

der Jobmöglichkeiten und dem besseren Kultur- und Freizeitangebot (vermutlich durch die 

nahegelegene Stadt Marburg). Hier kann also ein beschauliches, landschaftlich attraktives Umfeld mit 

dennoch guten Jobmöglichkeiten und Optionen für die Freizeitgestaltung verbunden werden. 
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Abbildung 13:  Bewertung der eigenen Region durch verschiedene Personengruppen  
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Abbildung 14: Bewertung der eigenen Region durch Personalverantwortliche & Auszubildende im Kreis Marburg-
Biedenkopf 

 

Die Einschätzung der Personalverantwortlichen im Landkreis Marburg-Biedenkopf stimmt mit der 

Zufriedenheit der Bewohner weitgehend überein (Abb. 14). Insgesamt ist der Blick der 

Personalverantwortlichen auf die Region etwas kritischer. Dies betrifft die Infrastruktur und 

Anbindung, die für Unternehmen eine wichtige Rolle spielen, aber auch die Einkaufs-, Kultur- und 

Freizeitangebote. Als deutlich positivster Faktor sticht einheitlich die Attraktivität der Natur hervor. 

Die Auszubildenden haben dagegen doch eine deutlich abweichende Sicht auf die Region (Abb. 14). 

Hier muss berücksichtigt werden, dass für die Auszubildenden die einzelnen Faktoren auch eine 

deutlich von der restlichen Bevölkerung abweichende Wichtigkeit besitzen. Mit etlichen dieser 

Faktoren haben Auszubildenden wenig zu tun und können diese auch nicht gut einschätzen, wodurch 

sich die durchschnittlichen Einschätzungen nahe der Mitte der Skala (3,5) bewegen. 
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Abbildung 15: Bewertung der Stadt Marburg und des restlichen Landkreises 

Im leicht positiven Bereich liegen die für Auszubildende wichtigen Faktoren Jobmöglichkeiten, 

Kultur- und Freizeitangebote, Bildungsangebote und Lifestyle, auch wenn hier die Einschätzungen 

trotzdem unterhalb der Einschätzungen der gesamten Bevölkerung liegen. Die Einschätzungen der 

Auszubildenden scheinen auf Grund des geringen Alters noch nicht so ausdifferenziert zu sein. 

Die Bewertung der Region durch Studierende fällt völlig anders aus (Abb. 15). Hier muss 

berücksichtigt werden, dass die meisten Studierenden nicht aus der Region kommen und sie damit die 

Region vor allem während des Studiums kennenlernen. Es fällt auf, dass vor allem die Bewertung des 

restlichen Landkreises außerhalb von Marburg sehr negativ ausfällt. Der einzige, positiv bewertete 

Aspekt ist die Attraktivität der Natur und selbst diese Bewertung ist schlechter als die Bewertung durch 

die Einwohner oder die Personalverantwortlichen. Es kann daraus geschlossen werden, dass 

Studierende den restlichen Landkreis kaum wahrnehmen und auch kein positives Bild von diesem 

entwickeln. Wenn man die Studierenden in der Region halten möchte, besteht hier klarer 

Handlungsbedarf. 
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Bei der Bewertung der Stadt Marburg zeigt die Einschätzung der Studierenden einen sehr 

ähnlichen Verlauf wie die der Einwohner. Bei den meisten Faktoren ist der Unterschied gering und 

kann dadurch erklärt werden, dass Personen, die in einer Region aufgewachsen sind und dort leben, 

diese im Durchschnitt positiver bewerten. Größere Abweichungen gibt es bei der Verfügbarkeit von 

Kindergärten und Schulen und der Vielfältigkeit der Jobmöglichkeiten.  

Die schlechtere Einschätzung der Jobmöglichkeiten kann zum einen daran liegen, dass die 

spezifischen Jobs, für die Studierende ausgebildet werden, in der Stadt weniger vorhanden sind. Sie 

kann aber auch auf eine Fehleinschätzung und ein Potential für Werbemaßnahmen hindeuten.  

Insgesamt kann für die Stadt Marburg und den restlichen Landkreis festgestellt werden, dass die 

Attraktivität der Natur ein herausragendes positives Merkmal darstellt. Die Attraktivität der Region 

wird auch von Experten und Personalverantwortlichen in der Region am häufigsten hervorgehoben. 

Ansonsten werden viele Eigenschaften ähnlich von den Bewohnern eingeschätzt wie in jeweils 

vergleichbaren Regionen. Die Kultur- und Freizeitmöglichkeiten werden jedoch jeweils deutlich höher 

eingeschätzt und stellen damit eine weitere Eigenschaft, mit der geworben werden kann, dar. Im 

restlichen Landkreis Marburg-Biedenkopf werden zudem deutlich vielfältigere Jobmöglichkeiten als in 

vergleichbaren Regionen festgestellt. Hier existiert eine starke mittelständische Wirtschaft und starke 

Handwerkerschaft, mit denen geworben werden kann. 

Bei der Werbung für die Region muss jedoch zwischen verschiedenen Zielgruppen unterschieden 

werden. Die Befragungen haben gezeigt, dass es deutliche Unterschiede in der Wichtigkeit und 

Bewertung der verschiedenen Faktoren gibt. Diese Unterschiede werden in Kapitel 7 wieder 

aufgegriffen. 

5.2 Wahrnehmung des Kreises Marburg-Biedenkopf 

Um Fachkräfte von außerhalb des Kreises zu einem Umzug in den Kreis Marburg-Biedenkopf zu 

bewegen, sind nicht nur die Eigenschaften der Region von Bedeutung, sondern auch wie diese von 

außen wahrgenommen werden. In der deutschlandweiten Befragung wurde dieses Image des 

Landkreises abgefragt (Abb. 16). 
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Es zeigt sich, dass die Stadt Marburg, vermutlich aufgrund der bekannten Universität, vor allem 

im Bereich des Bildungsangebots sehr gut eingeschätzt wird. Von den wichtigen Eigenschaften werden 

der Stadt Marburg vor allem gute Einkaufsmöglichkeiten und eine gute Infrastruktur und Anbindung 

zugeschrieben. Die Detailbetrachtungen (Anhang 3) zeigen, dass diese positiven Einschätzungen mit 

zunehmender Entfernung des Wohnorts von Marburg und vor allem mit zunehmender Unkenntnis der 

Stadt abnehmen. Diese Abnahme ist in gewisser Weise natürlich, da bei geringerer Kenntnis die 

Bewertungen mehr zur Mitte tendieren. Es zeigt jedoch auch, dass Personen mit einer guten Kenntnis 

der Stadt Marburg diese in nahezu allen Belangen positiver einschätzen. Weitere Unterschiede bei der 

Einschätzung der Eigenschaften der Stadt Marburg finden sich in einer höheren Bewertung der 

Infrastruktur und Anbindung sowie der Attraktivität der Natur durch Personen mit akademischer oder 

beruflicher Bildung (Anhang 4.1). Personen mit akademischer Bildung schätzen das Kultur- und 

Freizeitangebot zudem als besser ein, welches ihnen auch wichtiger ist. Personen, die in Großstädten 

und in städtischen Kreisen leben, bewerten vor allem die Attraktivität der Natur höher (Anhang 4.2). 
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Abbildung 16: Einschätzungen der Eigenschaften der Stadt Marburg und des restlichen 
Landkreises durch Personen außerhalb von Marburg-Biedenkopf. 
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Der restliche Landkreis punktet in der allgemeinen Meinung vor allem durch die Attraktivität der 

Natur. Personen in Großstädten, aber auch Personen im dünn-besiedelten ländlichen Raum, schreiben 

dem Landkreis vor allem diese Eigenschaft zu (Anhang 6.2). Dies gilt auch für Personen mit einem 

Hochschulabschluss, bei denen aber zusätzlich auch die Sicherheit vor Kriminalität positiver gesehen 

wird. Eine Abnahme fast aller Bewertungen, außer der Attraktivität der Natur, mit zunehmender 

Unkenntnis des restlichen Landkreises ist in ähnlicher Weise vorhanden wie für die Stadt Marburg 

(Anhang 5.1). Eine Abnahme der Bewertungen mit der Entfernung ist hier jedoch nicht klar zu erkennen 

(Anhang 5.2). 

In der zusätzlichen Befragung über Facebook wird dieses Bild vom Kreis Marburg-Biedenkopf 

bestätigt. Auch in dieser werden sowohl der Stadt Marburg, als auch dem restlichen Landkreis vor 

allem bescheinigt, dass sie sich durch schöne Landschaften auszeichnen. Der Kreis wird zudem als 

familienfreundlich und die Gebiete außerhalb Marburgs auch als sehr sicher und als Region mit 

ausgeprägtem regionalen Charakter wahrgenommen. 

Zudem wurden in der Facebook-Befragung die Befragten aufgefordert, ihre Assoziationen mit 

dem Landkreis Marburg-Biedenkopf zu nennen. Die meisten Assoziationen für die Stadt Marburg 

beziehen sich auf die Universität und die Studierenden. Daneben sind aber auch Assoziationen wie 

άŀƭǘέΣ άǎŎƘǀƴέ ǳƴŘ άƪƭŜƛƴέ ŘƻƳƛƴŀƴǘΣ ŘƛŜ ŘǳǊŎƘ ŘƛŜ !ƭǘǎǘŀŘǘΣ Řŀǎ {ŎƘƭƻǎǎ ǳƴŘ ŘƛŜ [ŀƘƴ ƎŜǇǊŅƎǘ ǎƛƴŘΦ 

Daraus ist erkenntlich, dass neben der Universität vor allem der touristische Charakter die 

Außenwahrnehmung der Stadt Marburg dominiert. 

Mit dem restlicƘŜƴ [ŀƴŘƪǊŜƛǎ ǿŜǊŘŜƴ ǾƻǊ ŀƭƭŜƳ .ŜƎǊƛŦŦŜ ǿƛŜ άƭŅƴŘƭƛŎƘέΣ ά[ŀƴŘǎŎƘŀŦǘέΣ άbŀǘǳǊέ ǳƴŘ 

άǎŎƘǀƴέ ƛƴ ±ŜǊōƛƴŘǳƴƎ ƎŜōǊŀŎƘǘΦ IƛŜǊ ŘƻƳƛƴƛŜǊǘ ŀƭǎƻ ŘƛŜ !ǘǘǊŀƪǘƛǾƛǘŅǘ ŘŜǊ bŀǘǳǊ ŘƛŜ 

Außenwahrnehmung. 

Um Fachkräfte für die Region zu werben und dabei diese in ihrer Wahrnehmung der Region 

abzuholen, sollte also die Attraktivität der Region und der daraus entstehende Lebenswert in den 

Vordergrund gestellt werden. Dabei kann bei der Stadt Marburg vor allem die Schönheit der Stadt 

selbst herausgestellt werden, während für den restlichen Landkreis die Attraktivität der Natur in den 

Vordergrund gerückt werden sollte. Dabei sollte jedoch versucht werden, den Kreis auch als modern 

Ȋǳ ǇǊŅǎŜƴǘƛŜǊŜƴΣ ǳƳ ŜƛƴŜ Ȋǳ ǎǘŀǊƪŜ !ǎǎƻȊƛŀǘƛƻƴ Ƴƛǘ άŀƭǘέ ǳƴŘ άǾŜǊǎǘŀǳōǘέ Ȋǳ ǾŜǊƳŜƛŘŜƴ. 

5.3 Vergleich der Innen- und Außenwahrnehmung des Kreises Marburg-

Biedenkopf 

Um zu analysieren, ob außerhalb des Kreises Marburg-Biedenkopf eine korrekte Einschätzung der 

Eigenschaften des Kreises vorherrscht, wird im Folgenden diese Außenwahrnehmung mit den 

Einschätzungen der Eigenschaften des Kreises Marburg-Biedenkopf durch seine Bewohner verglichen. 

Dadurch soll auch untersucht werden, in welchen Aspekten das Image von Marburg verbessert werden 

sollte.  

Abb. 17 zeigt, dass es grundsätzlich eine klare Übereinstimmung zwischen dem Image der Stadt 

Marburg und der Einschätzung der eigenen Bewohner gibt, dass die Einschätzungen der Bewohner 
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Abbildung 17: Einschätzungen der Eigenschaften der Stadt Marburg und des restlichen 
Landkreises durch Personen außerhalb von Marburg-Biedenkopf. 

aber in der Regel positiver sind. Dies gilt für alle Faktoren außer den Wohnbedingungen und 

Jobmöglichkeiten, die von Personen außerhalb des Kreises positiver eingeschätzt werden. Die größten 

Unterschiede bestehen vor allem bei den für Jobentscheidungen weniger wichtigen Faktoren, aber 

auch im Bereich der Wohnbedingungen, der Attraktivität der Natur und beim Kultur- und 

Freizeitangebot. Es könnte also vor allem bei der Attraktivität der Natur und beim Kultur- und 

Freizeitangebot versucht werden, das positivere Bild der Einwohner von Marburg stärker nach außen 

zu transportieren. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ein deutlich anderes Bild ergibt sich für den restlichen Landkreis (Abb. 18). Hier werden, 

vermutlich aufgrund der geringen Kenntnis dieser Region, von Personen außerhalb des Kreises alle 

Eigenschaften mit hoher Relevanz deutlich unterschätzt. In besonderem Maße gilt dies für die 

Lebenshaltungskosten, Wohnbedingungen und die Attraktivität der Natur. Dies ist erstaunlich, da sich 

die Innenwahrnehmung in diesen Eigenschaften kaum von anderen verdichteten ländlichen Regionen 

unterscheidet. Aufgrund des geringen Bekanntheitsgrades werden hier der Region eher die 

Eigenschaften einer dünn besiedelten ländlichen Region zugeschrieben. Hier besteht also ein klares 

Potential darin, die Eigenschaften der Region bekannter zu machen und das Image damit anzuheben. 
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Abbildung 18: Bewertungen der Eigenschaften des Landkreises Marburg-Biedenkopf: Vergleich der Innen- und Außensicht 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Daraus ergeben sich klare Ansätze für eine Bewerbung von Fachkräften durch den Kreis Marburg-

Biedenkopf, die hier in vier Punkten zusammengefasst werden: 

1. Bei der Stadt Marburg kann auf die Bekanntheit und die Kenntnis der Attraktivität der Stadt 

aufgebaut werden und zudem mit einem für eine Stadt dieser Kategorie hohen Kultur- und 

Freizeitangebot geworben werden. 

2. Die Jobmöglichkeiten im Kreis Marburg-Biedenkopf werden in der Innen- wie auch der 

Außensicht als nicht so gut eingeschätzt. Im restlichen Landkreis außerhalb Marburgs sind die 

Jobmöglichkeiten verglichen mit ähnlichen ländlichen Räumen als sehr gut zu bezeichnen. 

Gerade hier verbindet sich eine ländliche Idylle mit einer guten Wirtschaftsstruktur. Diese 

Kombination sollte nach außen sichtbarer gemacht werden. 
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3. Außerdem wird der Landkreis außerhalb Marburgs in der Außenwahrnehmung vor allem mit 

Eigenschaften des ländlichen Raums verknüpft. Hier sollte damit geworben werden, dass in 

der Region die positiven Eigenschaften des ländlichen Raums mit im Vergleich zu diesen 

Räumen guten Einkaufsmöglichkeiten und einem hohen Kultur- und Freizeitangebot 

einhergehen. 

4. Insgesamt ist die Attraktivität der Natur ein klares Kennzeichen des gesamten Kreises, das von 

außen nicht in seinem vollen Umfang wahrgenommen wird. Mit dieser Attraktivität sollte 

geworben werden. Dabei kann die bereits bekannte Schönheit der Stadt Marburg einbezogen 

werden. 
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6. Grundlegende Aspekte der Werbung für Fachkräfte 

 

Bevor Schlussfolgerungen aus den Ergebnissen der Untersuchungen gezogen werden, sollen hier 

noch einige grundlegende Aspekte geklärt werden. Dies ist zum einen die Frage, wie die 

Wirtschaftsförderung im Landkreis organisiert werden kann. Zum anderen werden die grundsätzlichen 

Optionen für die Werbung um Fachkräfte diskutiert. 

6.1 Organisation der Wirtschaftsförderung 

Im Landkreis Marburg-Biedenkopf besteht die besondere Situation, dass die 

Wirtschaftsförderung von verschiedenen Akteuren betrieben wird. Eine Zusammenführung der 

gesamten Wirtschaftsförderung oder einzelner Aktivitäten ist deshalb prüfenswert. In der Literatur 

wird eine solche Zusammenführung hinreichend thematisiert und verschiedene Möglichkeiten 

diskutiert: eine Stabstelle, ein eigenständiges Amt, ein Teil eines Amtes, ein städtischer Eigenbetrieb, 

ein Wirtschaftsbeauftragter, ein Verein, eine GmbH, eine AG, eine GdbR, eine Stabstelle kombiniert 

mit einer Gesellschaft und einer Übereinstimmung zwischen Leitung der Stabstelle und 

Geschäftsführung der Gesellschaft oder ein Public Private Partnership (Dallmann & Richter 2012, S. 90 

Tab. 2; Dallmann & Richter 2012, S. 91 Tab. 3; Dallmann & Richter 2012, S. 303ff.; Schubert 1998, 

S.68f.). 

Betrachtet man die Empfehlungen in der Literatur und die Situation im Landkreis Marburg-

Biedenkopf, scheinen vier Organisationsformen in Frage zu kommen. Die Vor- und Nachteile dieser 

sind in Tabelle 2 aufgeführt. 

 Tabelle 2: Vor- und Nachteile verschiedener Organisationsformen der Wirtschaftsförderung 

Organisations-
form 

Vorteile Nachteile Geeignet für 

 
Eigenständiges  

Amt 

Geringe Umstrukturierung 
notwendig, Integration in die 
Verwaltungsstruktur und damit 
gute Interaktion mit dieser 

Schwierigkeiten die Partner 
einzubeziehen, getrennte 
Kompetenzen und 
Überschneidungen in den 
Zuständigkeiten 

Bestandspflege, 
Infrastruktur- und 
Steuerpolitik 

 
Wirtschafts-
beauftragter 

Höhere Sichtbarkeit nach außen, 
zentraler Ansprechpartner, 
kostengünstig umsetzbar, Nähe zu 
den Behörden 

Kompetenzen müssen übertragen 
werden (Bereitschaft muss 
vorhanden sein), keine 
gemeinsame Organisation, 
zusätzliche Instanz  
(gute Abgrenzung notwendig) 

Bestandspflege und Fokus 
auf Ansprechpartner 

 
Verein 

 

Geringe Kosten, hohe Flexibilität, 
geringer bürokratischer Aufwand 
bei der Einrichtung, hohes 
Identifikationspotential 

Verein besitzt wenig Ressourcen 
und wird von außen als wenig 
professionell angesehen 

Schwerpunkte in der 
Standort-/Regional-
entwicklung und 
Projektentwicklung 

  
GmbH 

Professionelle Organisation und 
Außenwirkung, Schnelligkeit der 
Entscheidungsprozesse 

Hohe Kooperations-bereitschaft 
notwendig, hohe personelle & 
finanzielle Ressourcen notwendig 

Gemeinsame 
Standort/Regional-
entwicklung 
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Für eine Zusammenlegung der Wirtschaftsförderungsaktivitäten im Landkreis Marburg-

Biedenkopf ergibt sich damit eine GmbH als eine gute Lösung, die alle Aktivitäten einschließt. Da diese 

Lösung hohe Anforderungen an die Kooperationsbereitschaft, Finanzierung und Kompetenzabtretung 

stellt, ist ein Verein oft eine gute Übergangslösung. Ein erster Schritt kann auch in der gemeinsamen 

Organisation einzelner Aufgaben, wie zum Beispiel das Regionalmarketing für Fachkräfte, liegen. In 

diesem Fall ist ein Wirtschaftsbeauftragter oder ein Verein eine geeignete erste Lösung. Diese beiden 

Optionen sind deutlich einfacher umzusetzen und können zielgerichtet gestaltet werden. In einem 

später erfolgenden Schritt kann diese anfängliche Lösung dann in die umfassendere Organisationsform 

der GmbH überführt werden, die insgesamt in der Literatur empfohlen wird. 

6.2 Optionen für die Werbung um Fachkräfte 

Ein erfolgreiches Regionalmarketing für Fachkräfte besteht aus einem spezifischen Marketing-

Mix, welcher auf die Zielgruppe ausgerichtet sein sollte. Hierfür sollten zunächst die Zielgruppen 

identifiziert werden, die von diesen Marketingmaßnahmen angesprochen werden sollen. In der 

Literatur wird zwischen drei Zielgruppen von Fachkräften unterschieden (Rehfeld 2012, S. 7):  

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Bindung von potentiellen und vorhandenen Fachkräften:  

Dabei geht es um Fachkräfte, die bereits in der Region leben. Dies sind vor allem Arbeitnehmer mit 

einer Beschäftigung in der Region sowie künftige Fachkräfte, also Schüler, Auszubildende und 

Studierende. Bei etablierten Arbeitnehmern sollten Anreize für eine Fortsetzung der Berufstätigkeit 

in der Region geboten werden, wie beispielsweise berufliche Qualifizierungsangebote (Rehfeld 2012). 

Des Weiteren sollten den Fachkräften kontinuierlich die Vorzüge der Region aufgezeigt werden. 

Demgegenüber sollten Schüler, Auszubildende und Studierende frühzeitig an die lokale Wirtschaft 

herangeführt und an diese gebunden werden. 

 

Zurückholen von abgewanderten Fachkräften:  

Dabei handelt es sich in der Regel um Fachkräfte, die zur Ausbildung in andere Regionen gewandert 

sind oder ihre erste Beschäftigung an einem anderen Ort aufgenommen haben. Diese Fachkräfte sind 

oftmals mit ihrer Heimat verbunden (BMVI 2015, S.50).  

Diese Personen zeichnet eine Kombination von extern erworbenem Wissen mit regionsspezifischen 

Kenntnissen aus, wodurch sie ein großes Potential für die regionale Wirtschaft darstellen 

(Matuschewski 2010, S.92). Um eine Rückkehr zu ermöglichen bzw. die Wahrscheinlichkeit einer 

Rückkehr zu erhöhen, wird ein Marketing-Mix über verschiedene Medien empfohlen sowie die 

persönliche Betreuung der Fachkräfte und deren möglichen Lebenspartnern. 

 

Abwerben von Fachkräften aus anderen Regionen:  

Hier wird zwischen den Menschen, die mit ihrer aktuellen Situation und Umgebung unzufrieden sind 

und eine Veränderung anstreben sowie den festverankerten Fachkräften, die auf Grund ihres 

Potenzials eine Bereicherung für die Region darstellen würden, unterschieden (Rehfeld 2012).  

Bei dieser Zielgruppe gilt es die Region durch meist klassische Werbemaßnahmen sichtbar zu machen. 

Die festverankerten Fachkräfte aus anderen Regionen zu akquirieren ist schwer und wird deshalb nur 

selten thematisiert und anvisiert. 
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In der Literatur und in der Praxis werden den oben dargestellten Zielgruppen verschiedene 

Marketingaktivitäten zugeordnet. Einige übliche Aktivitäten sind in Tabelle 3 aufgelistet: 

 

 

 
 
  

Binden Zurückholen 
  

Abwerben 
  Potentielle Fachkräfte Vorhandene Fachkräfte 

Printmedien Rückkehrerbox Pendlerportal 

Organisierte 
Unternehmensbesuche 

Anreize schaffen & bewerben 

Zentraler 
Ansprechpartner 

(Wohnen, Arbeiten, 
Leben) 

Messeauftritte, Jobbörsen 

Schülerpraktika 
Vorteile aufzeigen & 

verfestigen 
Servicegutscheine 

Karrierenetzwerke 
(Xing, LinkedIn) 

Anpassung der 
Lehrbücher 

Präsenz in der Region 
Partnerprogramme 

(Region aktiv vorstellen) 
Werbung an Bahnhöfen & 

Haltestellen 

Lokale Events 
Vergünstigte 

Erwachsenenbildung 
Verstärkte Werbung zu 
besonderen Anlässen 

Bustouren für 
Entscheidungsträger & 

Journalisten 

Duales Studium   Hochwertige Events 

Tabelle 3: Marketingaktivitäten für die verschiedenen Zielgruppen 
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7. Fazit: Werbemaßnahmen zur Sicherung des Fachkräfteangebots 

im Kreis Marburg-Biedenkopf 

Im Kreis Marburg-Biedenkopf besteht ein Fachkräftemangel und für die nächsten Jahre wird eine 

Zunahme dieses Problems prognostiziert (siehe Kapitel 1). Werbemaßnahmen können hier ein Weg 

sein, um die Situation zu verbessern. Eine Option besteht darin, die Region und ihre (positiven) 

Eigenschaften insgesamt sichtbarer zu machen. Die Literatur empfiehlt jedoch zielgerichtete 

Maßnahmen, die auf verschiedene Zielgruppen abgestimmt sind (siehe Kapitel 6). Dabei wird zwischen 

dem Binden, dem Zurückholen und dem Abwerben von Fachkräften unterschieden. 

Zudem zeigen die Untersuchungen in Kapitel 3, dass sich verschiedene Bevölkerungsgruppen in 

der Bewertung der Wichtigkeit von regionalen Eigenschaften deutlich unterscheiden. Es ist also auch 

wichtig, den Personenkreis, der durch Werbemaßnahmen erreicht werden soll, im Blick zu haben. Die 

Untersuchungen, die dieser Studie zugrunde liegen, wurden so gewählt, dass verschiedene 

Personengruppe getrennt behandelt werden können. Dies wird im Folgenden dazu genutzt, um vier 

Gruppen zu unterscheiden: 

1. Binden von Auszubildenden in der Region 

2. Binden von Studierenden in der Region 

3. Zurückholen von Studierenden in die Region 

4. Abwerben von Fachkräften aus anderen Regionen 

Dabei wird berücksichtigt, dass die Situation in der Stadt Marburg und dem restlichen Landkreis 

unterschiedlich ist. 

7.1 Binden von Auszubildenden an die Region 

Die Befragung der Auszubildenden in der Region hat klar ergeben, dass für diese vor allem zwei 

Dinge in einer Region wichtig sind: die Freizeitaktivitäten und die weiteren Möglichkeiten in Bezug auf 

zukünftige Jobs und Bildung. Der Kreis Marburg-Biedenkopf wird von den Auszubildenden in diesen 

Aspekten als gut eingeschätzt. Deshalb ist es auch nicht verwunderlich, dass diejenigen, die noch nicht 

wissen, ob sie nach der Ausbildung in ihrem Betrieb verbleiben, selten die Region als Grund dafür 

angeben (Abb. 19). 
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Abbildung 19: Gründe für einen eventuellen Wechsel der Betriebstätte nach der Ausbildung 

 

Die wesentlichen Gründe für einen potentiellen Betriebswechsel sind Berufswechsel, 

Weiterbildung oder eine Unzufriedenheit mit dem Betrieb oder den Gehaltsoptionen. Damit sind die 

Einflussmöglichkeiten durch regionale Aktivitäten gering. Die Wichtigkeit, die von den Auszubildenden 

auch auf regionaler Ebene den Job- und Weiterbildungsmöglichkeiten zugesprochen wird, liefert 

jedoch Ansatzpunkte. Zum einen kann geprüft werden, an welchen Stellen das Weiterbildungsangebot 

in der Region noch mehr an die Bedürfnisse der Auszubildenden angepasst werden kann. Zum anderen 

können die Auszubildenden, zum Beispiel über die Berufsschulen, noch intensiver auf 

Weiterbildungsmöglichkeiten in der Region aufmerksam gemacht werden. 

Da vor allem Auszubildende, die sich nach ihrer Ausbildung weiterqualifizieren möchten, für 

Unternehmen interessante Fachkräfte für die Zukunft darstellen, sollte versucht werden, diese 

langfristig an die Region zu binden. Falls eine entsprechende Weiterbildung in der Region nicht möglich 

ist, sollten andere Wege einer langfristigen Bindung gesucht werden oder es können Maßnahmen 

ergriffen werden, um diese zurückzuholen (siehe Kapitel 7.3). Falls die Abwanderung von 

Ausgebildeten ein größeres Thema in der Region darstellt, müssten über diese Studie hinausgehend 

die genauen Gründe dafür und die Bereitschaft zurückzukehren untersucht werden. 

7.2 Binden von Studierenden an die Region 

 

Die Philipps-Universität Marburg bildet abgesehen von den Ingenieurswissenschaften 

umfangreich Studierende aus. Diese sind jedoch zu einem überwiegenden Teil nicht in der Region 

aufgewachsen. Zwei Befragungen von Studierenden (eine im Rahmen dieses Projekts und eine in 

einem früheren Projekt) haben gezeigt, dass die Studierenden durchaus bereit sind, in der Region zu 

verbleiben. Daraus ergibt sich ein großes Potential an Fachkräften für die Region. 
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Es hat sich jedoch auch gezeigt, dass die Studierenden die Region nicht besonders gut kennen und 

die Regionaleigenschaften als deutlich schlechter einschätzen, als es von den übrigen Einwohnern 

getan wird (Kapitel 5). Dies gilt vor allem für den Landkreis außerhalb der Stadt Marburg. Hier werden 

alle Eigenschaften deutlich unterschätzt. In der Stadt Marburg wird vor allem die Vielfalt der 

Jobmöglichkeiten deutlich geringer eingeschätzt als von den sonstigen Bewohnern, was eventuell auch 

an einer zu geringen Passung zwischen Ausbildung und lokalen Jobangeboten liegt. 

Es ist auf jeden Fall festzustellen, dass den Studierenden die Reize der Stadt Marburg während 

des Studiums durchaus bewusst werden. Die übrigen Regionen im Landkreis werden jedoch nicht 

wahrgenommen. Dies gilt sowohl für die positiven Regionaleigenschaften wie auch für die 

Unternehmen, die dort angesiedelt sind. Um Universitätsabsolventen verstärkt auch im restlichen 

Landkreis zu binden ist es also notwendig, die Wahrnehmung in diesem Bereich deutlich zu steigern. 

In den letzten Jahren wurden bereits verschiedene Aktivitäten ins Leben gerufen, um den 

Studierenden die Unternehmen in der Region näher zu bringen. Praktika und Veranstaltungen mit den 

regionalen Unternehmen sind hier sehr geeignete Maßnahmen, die auch in der Literatur empfohlen 

werden. Da die Vorzüge der Region den Studierenden offensichtlich nicht bewusst sind, könnte eine 

stärkere Werbung in dieser Richtung die Maßnahmen ergänzen. Den Studierenden ist neben der 

Infrastruktur und Anbindung vor allem das Freizeit- und Kulturangebot wichtig. Die Einschätzung der 

Bewohner hat gezeigt, dass in diesem Bereich der Landkreis außerhalb Marburgs im Vergleich zu 

ähnlich ländlich-geprägten Regionen sehr gut abschneidet. Dies sollte den Studierenden bewusster 

gemacht werden. 

Dabei spielt auch eine Rolle, dass Regionen wie der Kreis Marburg-Biedenkopf erst mit 

zunehmendem Alter an Attraktivität gewinnen. Es könnte versucht werden, diese zukünftigen Vorteile 

den Studierenden bereits in einem jüngeren Lebensalter stärker bewusst zu machen. Eine andere 

Option wäre, eine dauerhafte Verbindung zu schaffen, um die Studierenden später, wenn die Vorzüge 

der Region für sie relevanter werden, zurückzuholen. Dies scheint auch vor dem Hintergrund relevant, 

dass viele Studierende nach dem Bachelorstudium die Region wieder verlassen, meist in Richtung 

größerer Städte, die zu diesem Zeitpunkt für die Studierenden attraktiver sind. Die hier durchgeführten 

Untersuchungen zeigen, dass die meisten Umzüge in den Kreis Marburg-Biedenkopf in einem späteren 

Alter und meist aus stärker agglomerierten Gebieten (Großstädte und städtische Kreise) erfolgen. 

Zudem nimmt die Bereitschaft, in den Kreis Marburg-Biedenkopf zu ziehen, mit der Kenntnis der 

Region und dem Alter (bis 45) zu. Es besteht also ein Potential, ehemalige Studierende in die Region 

zurückzuholen. Dazu muss aber eine Bindung aufgebaut werden, idealerweise bereits im 

Bachelorstudium. Dies kann durch Praktika und Abschlussarbeiten erfolgen, aber auch durch Alumni-

Aktivitäten, die von Unternehmen unterstützt werden könnten. 

7.3 Zurückholen von Studierenden in die Region 

Vor allem in den Ingenieurswissenschaften, aber auch in anderen Bereichen, werden an den 

Hochschulen im Landkreis nicht genügend Akademiker ausgebildet, um den Bedarf in der Region zu 

decken. Inzwischen wird die Ausbildung in diesem Bereich ausgebaut und dies scheint eine geeignete 
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Strategie zu sein, um mit diesem Problem umzugehen. Eine Alternative besteht darin, Personen, 

welche die Region für ein entsprechendes Studium verlassen, in die Region zurückzuholen. 

In der Literatur werden dazu verschiedene Werbemaßnahmen, wie eine Rückkehrerbetreuung 

oder Werbungen zu besonderen Anlässen, thematisiert. Da diese Personen in der Regel familiäre 

Kontakte in der Region besitzen, werden sie meist die Region in regelmäßigen Abständen aufsuchen. 

Die üblichen Gelegenheiten dafür sind diverse Feiertage, aber auch größere Veranstaltungen in der 

Region. Diese können für gezielte Werbung genutzt werden. In anderen Regionen wurden solche 

Maßnahmen bereits durchgeführt, zum Beispiel in Form von Türschildern, die vor Weihnachten und 

Ostern an den Häusern der Eltern von fern der Heimat Studierenden angebracht wurden (Ems-Achse, 

http://www.emsachse.de). Es kann aber auch an zentralen Orten, wie Bahnhöfen entsprechende 

Werbung getätigt werden. 

Da es hier um die Bewerbung von Personen geht, die in der Region aufgewachsen sind, kann 

davon ausgegangen werden, dass diese Personen die Region kennen. Die Befragungen im Projekt 

zeigen jedoch deutlich, dass Personen in unterschiedlichem Alter eine unterschiedliche Wahrnehmung 

von Regionen besitzen, da ihnen unterschiedliche Dinge wichtig sind. Deshalb kann es wichtig sein, 

bestimmte Eigenschaften des Kreises bewusst zu machen, die in jüngeren Jahren nicht so 

wahrgenommen wurden. Die entsprechenden Eigenschaften, mit denen geworben werden kann, 

wurden am Ende von Kapitel 5 aufgezeigt und werden im folgenden Kapitel (7.4) noch einmal 

thematisiert. 

7.4 Abwerben von Fachkräften aus anderen Regionen 

Die Literatur ist sich darin einig, dass das Abwerben von Personen aus anderen Regionen am 

schwierigsten ist. Gleichzeitig ist die Gesamtheit der Personen, die erreicht werden können, um ein 

Vielfaches größer als bei einer Werbemaßnahme, die auf Personen abzielt, die momentan oder in der 

Vergangenheit in der Region leben oder lebten. Die deutschlandweite Befragung hat ergeben, dass 

sich insgesamt knapp 50% der Befragten einen Arbeitsortwechsel vorstellen könnten. Etwa 30% aller 

Befragten könnten sich einen Wechsel in die Stadt Marburg vorstellen und knapp 25% wären zu einem 

Wechsel in den restlichen Landkreis bereit. Wie bei allen Arbeitsortwechseln hängt die tatsächliche 

Umsetzung eines solchen Wechsels natürlich auch von den Jobangeboten ab. 

Die Unterschiede zwischen der Stadt Marburg und dem restlichen Landkreis beruhen vor allem 

auf dem Bekanntheitsgrad. Über 90% aller Befragten geben an, dass sie zumindest eine gewisse 

Kenntnis der Stadt Marburg besitzen. Für den restlichen Landkreis sind es nur ungefähr 35%, die eine 

solche Angabe machen.  

Es sind jedoch insgesamt wenige, die eine eigene Kenntnis der Region besitzen (Abb. 20). 

Interessant ist zudem, dass fast niemand angibt von der Region als Sitz eines Unternehmens gehört zu 

haben. Es sind eher Freunde und Verwandte und die Medien, durch die der Bekanntheitsgrad erhöht 

wird. 
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Die Befragungen zeigen zudem deutlich, dass mit dem Bekanntheitsgrad die Bereitschaft in die 

Region zu ziehen steigt und auch die Einschätzung der Regionseigenschaften besser wird. Gerade bei 

der Einschätzung der Region zeigt sich ein gravierender Unterschied zwischen der Stadt Marburg und 

dem restlichen Landkreis: Während das Image der Stadt Marburg weitgehend der Einschätzung der 

Bewohner entspricht, gibt es eine große Diskrepanz zwischen der Außen- und Innensicht beim 

restlichen Landkreis (siehe Kapitel 5.3). Daraus ergeben sich auch unterschiedliche Ansatzpunkte für 

Werbemaßnahmen. 

Die Stadt Marburg wurde insgesamt von mehr als 10% der deutschen Bevölkerung bereits besucht 

(inklusive einer Durchreise) und weitere 10% kennen jemanden, die/der dort gelebt hat oder lebt. 

Zudem besitzt die Stadt durch die Universität und die Medien eine gewisse Präsenz. Dadurch besteht 

jedoch auch die Gefahr, dass die Stadt eher mit AdjektƛǾŜƴ ǿƛŜ άŀƭǘέ ƛƴ ±ŜǊōƛƴŘǳƴƎ ƎŜōracht wird, da 

die Altstadt, das Schloss und die alte Universität das Image prägen. Die Befragungen zeigen, dass die 

{ǘŀŘǘ aŀǊōǳǊƎ ǿŜƴƛƎŜǊ Ƴƛǘ ŘŜƳ .ŜƎǊƛŦŦ άƛƴƴƻǾŀǘƛǾέ ƛƴ ±ŜǊōƛƴŘǳƴƎ ƎŜōǊŀŎƘǘ ǿƛǊŘ ǳƴŘ Řŀǎ YǳƭǘǳǊ- und 

Freizeitangebot unterschätzt wird. Hier können Werbemaßnahmen ansetzen, um das Image der Stadt 

zu verändern. 

Die Stadt Marburg ist vor allem für Personen aus Großstädten und mittelgroßen Städten 

interessant. Zudem zeigen sich vor allem Personen in West- und Süddeutschland und mit einer 

Entfernung unter 200 Minuten Fahrtzeit geneigt, nach Marburg zu ziehen. Werbemaßnahmen könnten 
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Abbildung 20: Quellen der Kenntnis zur Stadt Marburg und zum restlichen Landkreis Marburg-Biedenkopf. 
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also auf größere und mittlere Städte in diesem Raum abzielen und die Kombination aus einer 

attraktiven Wohnumgebung und einer modernen Wirtschaft sowie gutem Kultur- und Freizeitangebot 

herausstellen. Da immerhin mehr als 10% der deutschen Bevölkerung irgendwann einmal Marburg 

besuchen, könnten auch die entsprechenden Besuche genutzt werden, um das Image zu verändern. 

Dies wäre eine längerfristig angelegte Maßnahme, für deren Umsetzung genauere Informationen zu 

den Besuchsanlässen notwendig wären. Eine Möglichkeit besteht hierbei jedoch darin, die Universität 

zu nutzen. Vermutlich stehen viele Besuche der Stadt im Zusammenhang mit dem Besuch von 

Studierenden. Über diese Studierenden könnten die Besucher erreicht werden, indem man an die 

Studierende entsprechende Informationen, vielleicht im Zusammenhang mit Gutscheinen für 

bestimmte Aktivitäten, verteilt. 

Der restliche Landkreis außerhalb der Stadt Marburg ist in Deutschland kaum bekannt. Es sind 

gerade einmal ungefähr 10% der deutschen Bevölkerung, die entweder selbst einmal dort waren oder 

jemanden im Freundes- und Familienkreis haben, der dort gewohnt hat oder wohnt. Zudem ist die 

Medienpräsenz gering. Obwohl der Landkreis im Vergleich zu ähnlich ländlich-geprägten Regionen in 

Deutschland eine starke Wirtschaft mit vielen mittelständischen Unternehmen besitzt, ist dies kaum 

bekannt. Auch die im Vergleich zu ähnlichen Regionen guten Einkaufsmöglichkeiten und Kultur- und 

Freizeitangebote sind nicht bekannt. Deshalb wird die Vorstellung außerhalb der Region vor allem 

durch den ländlichen Charakter geprägt. Eine Werbung müsste an dieser Stelle ansetzen und 

vermitteln, dass hier ein ländliches, idyllisches, familienfreundliches Umfeld mit einer Wirtschafts- und 

Infrastruktur verbunden werden kann, die eher der einer mittelgroßen Stadt entspricht (sie wird 

zumindest von den Bewohnern vergleichbar gut bewertet). 

In der Befragung geben vor allem Personen aus West- und Süddeutschland, außerhalb Hessens, 

an, dass sie in den Landkreis Marburg-Biedenkopf ziehen würden. Erneut sinkt die Wahrscheinlichkeit 

mit einer Fahrtdistanz über 200 Minuten. Werbemaßnahmen könnten an zentralen Orten im west- 

und süddeutschen Raum erfolgen, um so möglichst viele Personen zu erreichen. Eine andere 

Möglichkeit wäre, den Wirtschaftsaktivitäten im Kreis eine höhere Medienpräsenz zu verschaffen. Es 

könnte hier auch versucht werden, über einen einprägsamen Cluster- oder Regionsnamen die 

Wahrnehmung zu erhöhen. 
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8. Zusammenfassung 

Diese und vorangegangene Studien belegen klar, dass im Kreis Marburg-Biedenkopf mit einem 

zunehmenden Fachkräftemangel in der Zukunft zu rechnen ist. Es erscheint deshalb notwendig, 

Werbemaßnahmen einzusetzen, um mehr Fachkräfte in der Region zu halten oder in die Region zu 

locken. Dabei muss teilweise zwischen der Stadt Marburg und dem restlichen Landkreis und zwischen 

den verschiedenen Zielgruppen unterschieden werden. Die wesentlichen Erkenntnisse aus der 

vorliegenden Studie werden hier noch einmal zusammengefasst. 

Insgesamt kann festgehalten werden, dass der Kreis Marburg-Biedenkopf in seinen Eigenschaften 

von Personen ohne gute Kenntnis des Kreises deutlich unterschätzt wird. Vor allem die von den 

Einwohnern sehr positiv bewerteten Freizeit- und Kulturangebote werden von außerhalb nicht 

wahrgenommen. Die Außenwahrnehmung wird von der Altstadt und der Universität dominiert und 

Řŀǎ LƳŀƎŜ ǎǇƛŜƎŜƭǘ ǎƛŎƘ ŜƘŜǊ ƛƴ .ŜƎǊƛŦŦŜƴ ǿƛŜ αŀƭǘά ǳƴŘ αǘƻǳǊƛǎǘƛǎŎƘ ǎŜƘŜƴǎǿŜǊǘά ǿƛŜŘŜǊΦ ¦ƴǘŜǊƴŜƘƳŜƴ 

werden mit der Region nicht in Verbindung gebracht. Um den Kreis nach außen sichtbarer und 

attraktiver zu machen, muss dieses Image verändert werden und vielleicht auch ein Label geschaffen 

werden, welches eine Modernität und wirtschaftliche Aktivität wiederspiegelt. 

Die Studie zeigt zudem, dass bestimmte Personenkreise eher geneigt sind, in den Kreis Marburg-

Biedenkopf zu ziehen, als andere. Dies gilt für Personen aus West- und Süddeutschland, für Personen 

mit einer maximalen Entfernung von 200 Fahrtminuten und für Personen in mittleren und größeren 

Städten. Die Neigung nimmt auch mit dem Alter leicht zu, weil vor allem jüngere Personen größere 

Städte mehr schätzen. 

Dies gilt auch für Studierende, die nach Beendigung des Studiums oft in größere Städte ziehen. 

Die Untersuchungen haben jedoch auch ergeben, dass die Studierenden während des Studiums in 

Marburg die Region kaum kennenlernen. Der Landkreis außerhalb der Stadt Marburg ist in seinen 

Eigenschaften kaum bekannt und wird eher negativ bewertet. Die vorhandene Unternehmensvielfalt 

in der Stadt Marburg und im restlichen Landkreis ist ebenfalls nicht bekannt. Damit bleibt der Kreis 

den Studierenden für die spätere Jobsuche auch nicht als attraktiv in Erinnerung. Hier sollte angesetzt 

werden, um das durch die Universität erzeugte Potential zu nutzen. 

Dabei ist zu bedenken, dass die positiven Eigenschaften der Region vor allem mit zunehmendem 

Alter attraktiv und wahrgenommen werden. Dies gilt auch für Personen aus der Region, die in anderen 

Städten studieren. Personen mit einer Vergangenheit in der Region (Heimat- oder Studienort) sollten 

also zu einem späteren Zeitpunkt in ihrem Leben, zu dem die Region attraktiver erscheint, noch einmal 

kontaktiert werden (Möglichkeiten dazu sind in Kapitel 7 aufgeführt). 

Bei Auszubildenden in der Region ist die Situation noch einmal anders. Diese sind mit der Region 

in der Regel zufrieden und orientieren sich vor allem an Weiterbildungsangeboten und 

Jobmöglichkeiten. Hier muss darauf geachtet werden, dass entsprechende Angebote und 

Möglichkeiten vorhanden und bekannt sind. 
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Anhang A1: Wichtigkeit der 

Jobeigenschaften nach Bildungsgruppen 

Personen mit akademischer Bildung ist vor allem die Sinnhaftigkeit der Beschäftigung 
wichtig (Abb. A1.1), während Personen mit einer beruflichen Ausbildung der Jobsicherheit 
die größte Wichtigkeit zuordnen (Abb. A1.2). 
 
 

Anhang 1.1: Wichtigkeit der Faktoren aller Befragten (mit akademischer Bildung) 
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Wichtigkeit der Faktoren für die Befragten, die in die Stadt Marburg ziehen würden (n = 54)

Wichtigkeit der Faktoren für die Befragten, die in den restlichen Landkreis ziehen würden (n = 42)
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Abbildung 1.2: Wichtigkeit der Faktoren aller Befragten (mit beruflicher Ausbildung) 

Abbildung 1.3: Wichtigkeit der Faktoren aller Befragten (ohne Ausbildung) 
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Anhang A2: Wichtigkeit der 

Regionseigenschaften nach Bildungsgruppen 

Im Vergleich zu den anderen Regionseigenschaften und den anderen Bildungsgruppen stufen 
Personen mit akademischer Bildung das Kultur- und Freizeitangebot und das Bildungsangebot als 
deutlich wichtiger ein (Abb. A2.1). Auch bei der Attraktivität der Natur lässt sich eine Zunahme 
der Wichtigkeit mit dem Bildungsabschluss erkennen (Abb. A2.1-3). 
 
 

Abbildung 2.1: Wichtigkeit der Faktoren aller Befragten (mit akademischer Bildung) 
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